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Nr. 301

Die neueſte Sittenlehre.
Sie iſt zwar noch nicht vollſtändig aus dem i geſchlüpftund in ein Syſtem Pprgch. das iſt auch me D.

eines Univerſitätsprofeſſors à la Reinhold als eines richter
lichen Kollegiums. Aber ſchon die wenigen Sätze, die wir
aus dem vorhandenen Rohmaſerial herausarbeiten können,
läßt die en Schönheit und Genialität der negeſten Ethik

en. Sie lauten: Es iſt unſittlich, die Sklaverei zu
bekämpfen. Es iſt unſittlich, für Gerechtigkeit und Frei
e. zu kämpfen. Es iſt unſittlich, geſunde ſoziale Zu

de herbeiführen zu wollen. Es iſt unſittlich, daſür
zu kämpfen, daß die arbeitenden Maſſen nicht mehr darben
und mißhandelt werden Unfſittlich, obgleich der Kampf nurmit anſtändigen, geſetzlichen Mitteln geſühn wird. Aber es

ſittlich, dem Fanatismus den Zügel ſchießen zu laſſen.
iſt ſittlich, wenn obere Behörden im Widerſpruch mit

Verfaſſung und Recht ihre Angeſtellten geiſtig kunechten, poli
tiſch terroriſieren, ſie an der Bethätigung ihrer Ueberzeugung

ewaltſam hindern und ſie maßregeln, wenn ſie von dem
en geſetzlich zuſtehenden Wahlrecht oder Koalitionsrecht
eigeren nnung gemäß Gebrauch machen.

Die Dieziplinarkammer, die den arwen Poſtſchaffner
Wolf in Braunſchweig im Auftrage des Huſaren-
Generals und Staatsſekretärs v. Podbielski zur Strafver-
ſetzung und Gehaltskürzunz verurteilte, weil er bei der
Reichstagswahl ſozialdemokratiſch gewählt hat, und
dieſes Urteil damit begründeie, daß die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie unſittlich ſeien, wird es uns
ges Dank wiſſen, daß wir die neue Sittenlehre in lapi

en Theſen zu formulieren unternommen haben.
Ganz nen ſcheint aber dieſe ethiſche Offenbarung doch

nicht zu ſein, ſie kommt uns bei näherem Anſehen etwas
vor. Wir denken da nicht an die klaſſenſtaat iche

axis, als ſolche iſt ſie ſo alt wie der Kloſſenſtaat ſelber.
ber auch in der Theorie glauben wir ihr oder ihren Ahnen

in der Geſchichte ſchon mehrfach begegnet zu ſein. Römiſche
iloſrphen haben ſie aufgeſtellt, um die Verfolgung der

erſten Chriſten zu rechtfertigen. Die katholiſche Kleriſei und
die Jnquiſition hat in ihrem Nawen für die Proteſtanten
Scheiterhaufen errichtet. Das ancien regime hat ihr ge
huldigt und die Vorkämpfer für den bürgerlichen Rechte ſtaat
egen die audthaten und Verbrechen der vornehmen
tände als unſittlich gebrandmarkt.
Es iſt die Moral des kraſſen Egoismus (was freilich ein

widerſpruchevoller Beguiff iſt, wie ein rundes Viereck), vom
Jndividuellen auf das Soziale übertragen. Es iſt
Macchiavellismus, vom Fürſten auf die herrſchende Klaſſe
angewendet.

n klaſſiſcher Klarheit und Kürze läßt Göthe dieſe Poral
theorie ſeinen Groß Kophta (den Schwiadler Caglioſtro
von der bekannten Halsbandgeſchichte) feierlich verkünden:
Der Rilter, ein edler junger Mann, ſoll in den höheren
Grad des Ordens aufgenommen werden. Er wird gefragt,
was er vom erſten G ad denkt.
Ritter: Jn jedes gute Herz iſt das edle Gefühl von der

Natur gelegt, daß es für ſich allein nicht glücklich ſein
kann, daß es ſein Glrck in dem Wohl der anderen
ſuchen muß. Dieſes ſchöne Gefühl weißt Du in den
Schülern des erſten Grades zu erregen, zu ſtärken, zu
bel-ben.

Graf: Ihr habt noch mehr zu ſagen, fahret fort.
Ritter: Jzr gebt Euren Schülern Hoffaung, das die

i iſſe, die dem ſittlichen Menſchen entgegenſtehen,
nicht unüberwindlich ſeien; daß es wözlich ſei, die
Rechte des Menſchen nicht nur eirzuiehen, ſondern
auch geltend zu wachen, und indem man für andere
arbeitet, zugleich den einzigen ſchönen Lohn für ſich zu
gewir nen.

Graf (zum Domherrn): Was ſagt Ihr zu dieſen Aeuße

rungen unſeres Ritters gDomherr: Er muß belehrt werden. (Zum Ritter): Sagen
wir den Wahl pruch des erſten Grades.

Ritter Was Du willſt, ges die Menſchen für Dich thun
ollen, das thue für ſie.Don err: Werken deg en den Wahlſpruch des zweiten

Grades: Was Du wilſſt, ges dw Menſchen für Dich
ſollen, das thue für ſie nicht.De Werten Ritter fährt der Domherr das näher aus

und weiſt den „Schwärmer“ auf die Wirklichkeit: „Sehen
Sie, wie jeder vom anderen ſo viel als möglich zu nehmen
ſucht, um ihm ſo wenig als möglich zu geben. Jeder magen n als dienen, lieber ſich tragen laſſen als tragen.
Feder fordert reichlich Achtung und Ehre und giebt ſie ſo

ſpärlich als möglſch zur
nur ein Schüler, nur ein

ad vie gre Moral des kraſſen Egoismus Hat
der Philoſoph bes

ſind Egoiſten;Menzuréck Alle J w.Thor wird

apitalismus, Fr. Nietzſche, vom in

Halle a. S. Sonnabend, den 24, Dezember 1898.

dividuellen ins Klaſſenverhältuis überſetzt mit ſeiner Theorie

von der Herren- und Sklavenmoral. „Nieder mit
den Schwachen, Gebrechlichen! Kein Mitleid mit ihnen
iſt der Kanon dieſer philoſophiſchen Herrenmoral.

Jm Grunde deckt ſich dieſe Theorie mit dem, was Engels
im AntiDühring über die Moral ausführt, daß „alle bis
herige Moraltheorie in letzter Inſtanz das Erzeugnis iſt der
ehe ölonomiſchen Geſellſchaftslage; und wie dieGeſellſchaft ſich bisher in Klaſſenge: eaſren bewegte, ſo
war die Moral ſtets eine Ktaſſenmorat; entweder
rechtfertigte ſie die Herrſchaft und die Jautereſſen der herr-
ſchenden Kloſſe, oder aber ſie vertrat, ſobald die unterdruckte
Klaſſe mächtig genug wurde, die Empörung gegen dieſe
Herrſchaft und die Zukunftsintereſſen der Unterdrückten“.
Nur ein weſexntlicher Unterſchied beſteht zwiſchen Nietzſche
und Engels: Nietzſche poſtuliert, was Tnugels nur korſtatiert.
Was dieſer als Seiendes darlegt, erklärt jener als Sein
ſollendes.

Darum ſoll aber der Disziplinarkammer das Verdienſt
der Origivalität nicht gänzlich abze prochen werden. So
weit wie ſie hat weder der Groß Kophia noch Zu die
Konſequenz dieſer Herrenmoraltheorie n Den Kampf
der unterdrückten Klaſſe um ihre Emanzipation als un
ſittlich zu ſtempeln: Hut ab vor ſolcher un--genierten
b und Offenheit! Wie würde ſich der ſeit
Jahren wahnſinnige Nitzſche darüber ſreuen, daß ſeine Theorie
in den Juriſten der Dis ziplinarkammer ſo gelehrige Schüler
gefunden hat!

dieſer erhabenen Moral: DerNur etwas fehlt v
religiöſe, der chriſtliche Stempel. Und da der neueſte
Kuſs wieder fromm und chriſtlich geworden iſt, ſo wird ſich

ew'iß bald auch ein Theologe finden, der die Bergpredigt
m Geiſte dieſer neuen Sittenlehre wenn nicht revidiert, o

doch kommentiert.
Wir Sozialdemokraten aber ſind ſo frei, das Urteil der

Disziplinarkammer mit entſprechenden Gefühlen vom
Standpunkt der Sklavenmoral zu beurteilen. Und wir ſind
weiter ſo frei, unſeren „unſittlichen“ Kampf um Freiheit
und Gerechtigkeit ſo energiſch fortzuſetzen, bis erfüllt ſein
wird, was Engels weiter ſchreibt: „Eine über den Klaſſen
zen und über der Erinnerung an ſie ſtehende, wirk-
ich menſchliche Moral wird erſt mözlich auf einer
Geſellſchafisſtufe, die den Klaſſengegenſatz nicht nur über
wunden, ſondern auch für die Praxis des Lebens vrr
geſſen hat.“

Vem Disziplinarhof votieren wir unſeren Dank für den
ſchönen Biitraz, den er zu unſerer Lehre geliefert hat, da ß
die Arbeiter von der Moral der herrſchenden
Klaſſe nichts, aber alles allein vom Klaſſen-
kampf zu erwarten haben. II. F.

Tagesgeſchichte.
Die Etatsüberſchreitungen im vergangenen Jahre

betragen a Angate der Münchn. Allg. Ztg. insgejamt

58 429 739 Mark. eJn Zeutumskreiſen murrt man über die Militär
frönmigkeit der Zentrumsabgeordneten. Der Aachener Volksfr.
vennt den Abgeordneten Lieber einen „freiwilligen Regie
rungskommiſſar“ und ſchreibt unter anderm:

„Das deutſche Volk wuß wünſchen daß den Jaſage
brüdern und deren Mitäufern der Kepf ganz energiſch
zurechtgeſetzt werden möchte. Es iſt wahrhaftig nötig daß
namentlich zahlreicher Zentrumsabgeordneten der Nacken ge
fieift wird, damit ſie nicht auf der Bahn der Be illigungs-
freudigkeit fo tſchrei en.

Die Deutſche Reiche zeilung wirft den Etatsrednern ihrer
Partei, den Abg. Frizen und Lieber vor, daß ſie verſäumt
haben, etwas näher auf die Militär und Zuchthausvorlage
einzugehen. Bezüglich der erſteren habe jetzt ſchon geſagt
werden müſſen,

„daß die pnarfhörlich ſich ſteigernden Militärſorderungen demdeutſchen Veit. Laſten auferlegen, welche die Frage herausfordern

ob namentlich die mittleren und unteren Klaſſen dieſe ſteigenden
Laſten fernerhin zu tragen vermögen. ß in einer Zeit,
da die Regierungen im Begriffe ſtehen. der Frage väher zu
treten, wie den die Völker erdrückenden Rüſtungen ein Eade ge
macht werden könne, es wie ein Hohn ſich ausnehme wenn

ärforderungen in einer Höhe, wie die neue Vorlage fie ent
hält, an die Nation geſtellt werden. Keiner dieſer von ſelbſt ſichaufdrär gen den en iſt erhoben worden, und das wird man
in weiten Zutoms Wählerkreiſen nicht verſtehen.
Die Abrommandierung von Burſchen iſt neuer-

lich wieder zur Sprache gekommen aus Anlaß der in der
Militärvorlage enthaltenen Forderung, den Präſenzſtand der
Jnfanteriebataillone zu J Jn Bezug auf dieſes
Burſchenweſen ſchreibt die Berl. Zig.

Wozu muß denn jeder Offijier einen Burſchen haben
Wes hat z. B. der Burſche eines Leutnants zu
thun, der nach Berlin zur Krie sakademie kom
mandiert iſt? Der „Kerl“ weckt früh ſeinen „Herrn“,
putzt tm die Stiefel, kocht Kaffee und trägt dann eine
kleine Mappe zur Kriegsakademie. Dort vor der Thür

h n
9. Jahrg.
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ſtehend, erwartet er ſeinen Herrn, um ihm beſagte Mappe
zu behändigen. Ebenſo holt er fie nach Schluß des Unter
rich s wieder ab. Würde es die Ehre dis jinzen Offiziers
ſchädigen, wenn er beſagte kleine Meppe ſelbſt in der Hand
träge? Jſt der Herr Leutnant Beſitzer eines Hundes oder
verheiratet, ſo erwachſen dem Burſchen allerdings andere
ernſte Pflichten; im erſteren Felle hat er den Köter ſpazieren zu führen, im anderen Falle hit er des be
für alles zu erſetzen reſp. zu entlaſten. Er führt das
Söhuchen oder Töchterchen zur Schule und holt es wieder
ab, holt vom Kaufmann Petroleum, Syrup und was on
ebraucht wird, hilft bei der Wiſche, rollt ſie c. NachPigendes Jaſerat aus dem Daheim Nr. 6 vom 5. Novbr.

1898, des uns von einem Leſer unſeres Blattes eingeſandt
wird, iſt recht bezeichnend

Ein nicht zu junges Fräulein, welches im Kochen J
aus ſicher, im T und Schneidern nicht unerfabren i
das hein verſteht und Liebe zu Kindern hat, wird als
Stütze der Hausfrau geſucht. Märchen und Burſche für
gröbere Arbeiten vorhanden. Frau Hauptmann v. E.
(Ortsangabe).
Jm Lade der Kreuzfahrt. Einen eigenartigen Kom

weytar zu den Lobpreiſungen der Paſchawirtſchaft und des
Cyriſtenloſes in der Türkei, die uns während der Kaiſer
reiſe nach Jeruſalem und Damaskus in den Ohren dröhnten,
liefert folgender in der Köln. Volksztg. veröffentlichter Brief
eines katholiſchen Mi ſionars in Kodr-Bec bei Antiochia in
an Von der Lage der Chriſten in jenen Gegenden

reiht er:
„Sie fiaden hier beigeſchloſſen einen Brief an den ar

meviſchen Patriarchen in Konſtantinopel, in welchem die
armen Chriſten der hieſigen Sebirgsgegend ihre Not und
ihr Elend beſchreiben und die Mißhandlungen durch die tür
kiſche Regierung ſchildern, welche dieſelben tyranniſiert. Man
muß Augenzeuge ſein, wie dieſe Armen hier leben und wie
ſie ihr Daſein friſten: ſie ſind zufrieden, wenn ſie ein
Stück ſchwarzes Brot haben, Hülſenfrüchte und e wel
ches Gemüſe, roh oder gekocht. Deſſenungeachtet müſſen dieſe

Erbarmungswürdigen, die nicht einmal für ihren eigenen
Unterhalt genng haben, der Regierung den Zehnten zahlen,
den achten Teil ihrer Exiſtenzmittel, dann die Soldaten
ſteuer, alle anderen geſetzlichen Steuern und einen Beitrag
für Straßeabauten, von denen hier übrigens keine Spur zu
ſehen iſt. Zudem müſſen ſie eine ganze Reihe von „An
geſtellten, Rezierungsbeamten und Unternehmern unter
halten, rohe Menſchen, die da kommen, um ſie des Wenigen
zu berauben, was die Ernte eingetragen, und ſich von dem,was die arwen Armenier mit S weiß und Mühe geſammelt

ben, zu laſſen, inbegriffen ihre Pferde und
re Troßknechte. Die Armen ohrfeigen, ſie prügeln und

ſie die ganze Nacht an die Bäume anbinden, bis daß ſie
das Gewünſchte erpreßt haben, iſt eine Mißßasdlung, gegen
welche es hier keinen Eiaſpruch giebt. Jch bitte deshalb,
dieſe Klagen der armeniſchen Chriſten dem (franzöſiſchen)
Botſchafter in Konſtantinopel zu übermitteln, damit der
ſchismatiſche Patriarch, wenn er für ſeine Leute bei der tür
k ſchen Rezierurg einſchreiten will, einen Anhaltspunkt habe.
Max konnte nicht und kann nicht von hier aus direkt an
den Patriarchen ſchreiben; denn ein Brief an den
archen wird unfehlbar von den Türken ſeq zeſtriert

Der Brief ſoll zuerſt dem wotſchafier zur Einſicht vor
gelegt, dann dem armeniſchen Patriarchen eingehändigt wer
den. Alſo auf nach Sy.ien, ihr Deutſchen, um türkiſche
Ordrvung zu lernen

Repreſſalien gegen Deutſchland werden in den
Vereinigten Starten in errſthafte Erwägung gezogen. Jm
Senat zu Waſhington brachte am Montag Senator Maſon
eine Reſolution eir, welche darauf hinweiſt, daß die Auf
merkſamkeit des amerikaniſchen Volkes darauf gelenkt worden
ſei, daß die Geſetzgebung im Deutſchen Reichstage darauf
ausgehe und beabſichtige, die Einfuhr amerikaniſcher Wurſt
und anderer Fieiſchorodukte zu verbieten. Die Reſolution
weiſt den Ackerbauau' ſchuß an, ſich eingehend mit dieſer
Angelegenheit zu beſchäftigen und, wenn ein bezüglicher Ent
wurf Geſetz wird, ſofort eine Bill zu unterbreiten durch
welche eine Unterſuchung von Zucker, Fleiſch, Wein und
anderen Nahrungsmitieln, die aus Deutſchland kommen, an
eordnet wird. Jm Repräſentantenhauſe enthält eine vom
ckerbauausſchuß gleichfalls am Montag eingebrachte Acker

baubill eine Beſtinmung, durch welche der Ackerbau-Sekretär
ermächtigt wird, für geſundheitsgefährlich gehaltene Einfuhr-
artikel einer Unterſuchung zu unterwerfen, und durch welche
ferner der Schatzſekretär ermächtigt wird, diejenigen Artiel
aus uſchließen die im Ausſchußberichte als gefälſcht oder
ſonſtwie geſandheitsgefährlich bezeichnet ſind.

Das Repräſentantenhaus nahm dieſe Ackerbaubill bereits
an, wenn auch in etwas abgeänderter Form.

Es handelt ſich bei dieſen Maßnah nen um Vergeltungs
akie gegen die Aoſperrungspolitik in PreußenDeutſchland.
Die Yankees ahmen dabei unſeren Sperrpolitikern auch darin
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unter Berut c. cKaiſerbeleidigun verurteilte die Strafkammer

leusb den t Adam R5 en e bangen Knech n Rermewitz

Feankzeih, 3 Jnsland.
re n am Mittwoch zur Verhandlune Prozeß Zolas gegen das t Journal ertlärte

als Vertreter Zolas, dieſer brenne vor Ungeduld,
kehren, und wäre ſchon aurückgekehrt, wenn ſeive

de ſich nicht widerſetzten. Jedenfalls ſtelle ſich Zola
den Gerichten am Tage nach der Entſcheidung des Kaſſations-
hofs. Darauf vertagie die Strafkammer die Sache auf eine
Woche. Die ſozialiſtiſche Fraktion der Kammer beſchloß,
die Deputierten, die gleichzeitig der Fraktion der Nationaliſten
oder Antiſemiten angehören, 1 Nach dem
Temps verſchwand Eſterhazy wi aus Amſterdam nach
England oder Velgien.

ürkei. Eine türkiſche Skandalaffaire wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet. Am Mittwoch abend erſchoß Hafus
Paſcha, ein höherer Beamter der Stadipräfektur, in einem
öffentlichen Lokal den kaiſerlichen Adjutanten, Oberſtlieute
nant Gini Bey, dem durch die öffentliche Meinung zahl-
reiche Uebelthaten zur Laſt gelegt werden.

Barteinachrichten.
Bei einer Beſprechung des glänzenden Ergeb-

gaiſſes der Stadtverordnetenwahl in Offenbach a. M.
unſer Elberfelder Parteiorgan, die Freie Preſſe, ge

ßert, wenn ſich die Verhäliniſſe ſo weiter entwickeln würden wie
bisher, ſo ſtehe zu erwarten, daß dieſe Stadt in abſehbarer Zeitein e ſagt ſozialiſtiſches Gemeinde-Kollegium

bemerkt das Offenb. Abendbl. u. a.: „Die Linir, die hier
g2 net, wird allerdings die Marſchroute ſein, auf der das Pro
etariat Offenbachs voranſchreitet. Um aber kein Mißverſtändnis

anfkowmen zu laſſen, ſei hier von vornherein erklärt: Es gelüſtet
uns nicht darnach, unſere rn durch die Da unſerer Au
hänger zu erdrücken. Gewiß: Thäten wir es, ſo würden wir
nur mi peiger Münze heimzahlen. Unſere Gegner haben, ſo
lange ſie die Macht hatien, uns brutal unterdrückt und vergewal-
tigt; ſie ſchloſſen uns von jeder Vertretung aus, ſo lange ſie es
vermochten. Doch wir ſind ſozialiſtiſche Demokraten, demokra
tiſche Sozialiſten. Wir verſtehen die Demotratie nicht ſo, daß ſie
den andern kunebelt und mundtot macht. Und ſo erklären wir
heute So gewiß die nächſte Stadtverordnetenwahl, die in
drei Jo ſtattfirdet, uns abermals den völligen, einen noch
üherwäliigen eren Sieg brächte, ſo gewiß werden wir dieſe Macht
nicht ausnützen, nicht mißbrauchen, um anderen Gefſellſchafts
klaſſen, anderen politiſchen Richtungen die zu rauben.
Die Mehrheit im Kollegium beanſpruchen wir gemäß der Bedeu-
tung unſerer Partei, ent'prechend dem vumeriſchen Uebergewicht
unſerer Parteigenoſſen. Mehr fordern wir nicht! Jede Partei,
nenve e wie ſie will, ſoll der Zahl ihrer Wähler entſprechend
im Kollegium vertreten ſein. Das vorhandene Wahlrecht werden
wir benutzen, um proportionelle Vertretung der vorhan-
denen Parteien zu erzielen. Dabei leitet uns unſere Gerechtig
keitsliebe es leitet uns unſere volitiſche Enſicht. Unſere Gezner
wollen wir haben im Kollegium. Im ſteten Kampf mit ihnen
oll ſich die Güte die Wahrheit Grundſötze erproben.

(chergeſtalt erhält unſer Wahlſieg erhöhte, erhält er allgemein
politiſche eutung.“

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 23. Dezember 1898.

Der deutſchen Freiheit wiebergegeben. Genoſſe
Mannigel wird endlich Sonnabend abend gegen 5 Uhr
das Gefängnis verlaſſen, in das er 22 Monate lang verbanntgeweſen i Ein Jahr GSefänanis wurde ihm zudiktiert

wegen der die Zuſtände in der Böllberger Mühle betreffen
den Artikel; der andere Teil der Strafe wurde über unſeren
Genoſſen verhängt wegen Notizen, die den damaligen Boy-
kott gegen zwei hieſige Brauereien betrafen und welche bei
einem früheren Boylkott durchaus unbeanſtandet geblieben
waren. Unſere älteren Leſer erinnern ſich noch, daß in
einem dieſer Boykotiprozeſſe der als Amtsanwalt fungierende
Ober-Poliztiinſpektor Weydemann die ge etzlich ganz unzu
läſſige Strafe von ſechs mal ſechs Wochen Haft beantragte.
Weitere Strafen trafen unſeren Freund wegen Beleidigung
des Berr Arndt und des verſtorbenen Leuſchner in Eis
leben. Genoſſe Mannigel hat die Haft verhältnismäßig gut
überſtanden. Zur rüßung des Freigelaſſenen werden
ſich die Genoſſen in nerts Reſtaurant, Preßlers Berg,
einfinden. Wir rufen unſerem Freunde und Mitſtreiter ein
herzliches Willkommen zu.Der nahe Hallore. Zu dem geſtern mit
geteilten Stückchen des Herrn Ernſt Rösner wird uns noch
weiter berichtet, daß es ſich dabei anſcheinend um ein abge
kartetes Spiel geh andelt hat. Herr Puppe, einer der drei
mit nach Hamburg gegangenen Halloren, war nämlich in
einen Zuſtand verſetzt worden, der es ihm auf kurze Zeit
unmöglich machte, mit zu „repräſentieren“. Nun zog Rösner
die Hallorentracht Puppes an, fuhr mit zum Hamburger
Senat und ließ vor dieſem als erſter Hallore ſeinen Speech
los. Da Herr Ebert Kenninis von dem Verwandlungs
ſtückchen hatie, ſollte er zur Strafe von dem üdlichen Neu
jahrsdeſuche am Berliner Hofe ausgeſchloſſen bleiben. Man
hat aber, wie ſchon gemeldet, ſchließlich Gnade für Recht
ergehen laſſen, ſo daß Herr Ebert auch dieſes Jahr ſeine
treuen und biedern Hallorengrüße in Berlin wird de
können. Den Hamburger Senat wird es mit beſonderer
Gexugthuung erfüllen, wenn er jetzt erfährt, wer der
„Hallore“ geweſen iſt, der ihn begrüßt hat und dem vom
Senat mit herzlichen Worten gedankt worden iſt Den ihm
eſchenkten Beinawen Talmi-Hallore wird allerdings HerrKberer vorausſichtlich nicht ſo leicht verlieren.

Statiſtik der Gutsbezirke der Provinz Sachſen.
Unſere Provinz enthält bei 142 Städten und 2965 Land
gemeinden im ganzen 1160 Gursbezirke, alſo ene verkält-
nismäßig beträchtliche 8—ahl. Davon entfallen auf Merſe

583 und auf Erfurt 152 Gutsbezirke. Die Einwohxer-
der 1160 Gutsbezirke betrug bei der Volkszählung von

1895 zuſammen 78 027, und zwar Regierungsbezirk Magde-
burg 38 934, Merſeburg 34 809 und Erfmt 4284 Köpfe.De die Gutsbezirke ſich in ihrem Einwohnerſtande nicht
weſentlich verändern, liegt in der Natur der Sache, da die
übergroße Mehrzahl der Gutsvorſteher einen Zuzug nie zu
laſſen wird, um Laſten aus dem Wege zu gehen. Jn der
Provinz Sachſen ſtieg die ft der Gutsbe irke

z. B. ſeit der Volkszählung von 18865 bis zu der von 1895
von 77 386 auf 78 027, alſo um nur 641, während der
natürliche Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen
allein m ndeſtens 6000 bis 7000 ausmachen müßte! Dabei
entſallt der Zuwachs lediglich auf den
Magdeburg (1397 Köpfe), während in den Gutsbezirken
der Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt die Bewohner
5 m 319 bezw. 337, zuſammen um 756 Köpfe ab
nahm

b halleſchen Konſumvereinen zur Nachahmung.Der t Neuſtadt t re uſtadt hat in ſeintr
letzten Generalverſammlung einen Antrag angenommen, wonach
die Leitung beauftragt wird. behufs Errichtung einer Unter
ſtüßungskaſſe für die Angeſtellten und Arbeiter des
Vereine unter Hinpzuziehung des Arbeiterausſchuſſes eine Vorlage
auszuarbeiten und der nächſten Genergloerſammlung zur Beſchluß
faſſung zu unterbreiten.

Verhaftet wurde der Hausdiener eines hieſigen Kaufmanns
wegert U erſchlagung.

Unfälle. Ein auf dem Neubau der Kadettenanſtalt Naumburg
beſchäfrigter Sch oſſer aus Halle kam zu gen und zog ſich innere
Verleyungen zu. Jn die hieſige Klinik wurde außer dieſemVerletzten noch der Privatmann eher aus Weimar gedracht,

dem bei der Exploſion eines Glühlicht-Zylinders ein Glasſplitter
ins linke Auge gedrungen war. Die Sehkraft des Auges wird
kaum erhalten werdens können.

Unglück auf der Wahn. Geſtern abend 7 Ukr wurde
auf dem Bahnhof der zur Zeit bei der Poſt a's Aushelfer be
ſchäftigte 19 jährige Maler rei Magbeburgerſtr. 3 wohnhaft,
von einer Rangiermaſchine überfahren, die ihm das rechte Be
bis zum Knie vollſtändig zermalmte. Der Unglückliche wurde der
Klinik zugeführt, Wäre Rofe nicht ſchleunigſt durch ſeinen Be
leiter don den Sahienen geriſſen worden, ſo wäre wahrſcheinlich
ein Leben verloren geweſen.

Ein unvorfſichtiger Schütze trieb geſtern abend in einem
Grundſtück der Schimwmelſtraße ſein Unweſen. Eine Kugel ſauſte
in unmittelbarer Nähe einer Frau, die von ihrem Sohne begleitet

wurde vorübr. ß
Beim Tauzvergnügen. Das hieſize Landgericht hat am

1. Oktober den Former Friedrich Röß ler in Nietleben, einen
18 Jahre alten jungen Menſchen, wegen gefährlicher Körperver
letzung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte beim
Tanzvergnügen von einem Unbekannten einen Schlag mit demSe erhalten und ſchlug darauf ohne weiteres mit ſeinem
zugrklappten Taſcheumeſſer auf einen gewiſſen G. los, dem er

eine ſchwere Verletzung am Kopfe beibrachte. Die von dem
Angeklagten eingelegte Reviſion wurde geſtern vom Reichs
gericht ols unbegründet verworfen.

Aus dem Bureau des Stadtthegters, Am Sonn
abend den 24. Dezember, ſindet keine Vorſtellung ſtatt. Die
Direktion hat die Zeit, die durch den großen e der „Geiſha“
gewonnen worden iſt, benutzt. um mehrere Opern ſorgfältig vor
zubereiten, ſo wird am 1. Feiertag die Erſtaufführung der Oper
„Der fliegende Holländer ſtaitfinden, welche dekorationell völlig
neu aus geſtattet worden iſt. Am 2. Feiertag geht „Carmen“, am
3 Feiertag Die Geiſha“ in Szene; an allen 3 Feiertagen iſt als
Nachmittagsvorſtellung „Dornrbschen“ angeſetzt. Da Flabrur an

emäß gerade die Feiertagsvorſtellungen ſtark beſucht ſind, ewpfiehlt
ch die Vorbeſiellung von Billets. Die Kaſſe iſt zu dieſem Zweck

zu 77 Sonnabend in den Vormittagsſtunden (von 10-- 1Uhr)
eöffnet.

Giebichenſtein. Jn dem Berichte über die Gemeinderatsſitz
ung iſt ein Fehler unterlaufen, wer als der Wirtſchaftäweg
von Herrn Huber nicht angelegt, ſondern erworben werden muß

Zeitz. Auf die Jnvalidenkarten Obacht geben
Alle im Jahre 1895 d Quittungskarten zur
Alters- und Jrnvaliden Verſicherung müſſen bis zum
Schluß dieſes Jahres umgetauſcht werden, wenn ſie
ihre Giltigkeit behalten ſollen. Mözen alle Arbeiter und
Arbeiterinnen darauf achten, damit ſie keinen Schaden er
leiden. Die Karten müſſen umgetauſcht werden, ſelbſt wenn
ſie noch nicht vollgeklebt ſind. Die Karten können umge-
tauſcht werden im Zimmer Nr. 21 des Rathauſes an den
Wochentagen, vormittags von 8--1 Uhr.

Zeitz. In die Elſter ſtürzte ſich von der Kaiſer Wilhelmsbrücke
ein Mann. Er wurde jedoch wieder herausgezogen. Bei dem
Sturz hat er ſich die Arme gebrochen.

h. Weißenfels. Der Kreisetag hat das Ausſcheiden der
Stadt ans dem Kreisverband V a Vom 1. April 1899 iſt
Weißenfels demnach Stadtkreis für ſich.

Bitterfeld. Sopnabend, den 17. ds. Mts. fand in Oelzners
Lokal eine öffentliche Metallarbeiter- Verſammlung Katt, in welcher
Genoſſe Redakteur Pens-Deſſou in 1 ſtündigem Vortrag über
Macht und Recht referierke. Er verſtand es, der gut bieſuchten
Verſammlung die Notwendigkeit der Organiſation richt ans Herz
zu legen und forderte die uns noch fernſtehenden Kollegen auf,
derſelben beizutreten und dadurch zur Macht und ſo zum Recht
zu gelangen. Ferner forderte ex alle, die noch die unparteiiſche
oder r Preſſe leſen, auf, dieſelbe abzubeſtellen und auf
das Volksblatt zu abonnieren, da vur die Arbeiterpreſſe ollein die
wahren Intereſſen des Proletariats vertritt. Reicher Veitoll der
en iohnte den Referenten für ſtine Ausfüm ungen.
Nachdem noch 2 Delegierte zum Gewerkſchafis Kartell gerählt
wurden, erfolgte unter einem begeiſtert h Hoch auf
die internationale Arbeiterbewegung Schluß der Verſamminn

J.

Duderſtadt. Hier iſt jetzt eine Eingabe an den Magiſtrot ge
largi, worin um Erlaß einer Polzeiverordnung gebeten wird
welche das Hereinxufen und Anfaſſen von Kundſchaft auf den
Straßen und Trottoirs bei Strafe verbietet. Die Duderftädter
Händler müſſen ja angemtbwe Leute ſein!

Elſter. Von einer vach Wittenberg leer zurückkommenden Loko-
motive wurde am Mittwoch der Auszügler Rückert aus Ruhls
dorf überfahren und getötet

Aſcheré leben. Arbeiter S n der hieſigen Blech
warenfavrik geriet der Lackiererlehrling Willy Heucke in eine
Trans miſſion urd wurde getdtet.

Heiligenſtadt. Durch die von der Regierung veranſtaltet
Umfrage über die Fleiſchteuerung iſt feſtgeſten worden, daß
ſich u dem Eichéfelde die Viehzucht beſonders die Schweine-
a edertend gehoben hat; die Zahl der Schweine dat im

eiſe Heiligenſtadt um 17 44 Proz., im Kreiſe Worbis um 22
Proz. und im Landkreiſe Müdhlhauſen um 33 Proz, zugenom
men. Trotzdem ind die Fleiſchpreiſe, beſonders für Schweine-
fleiſch, in dieſer Zeit von Jahr zu Jahr geſtiegen bis zu der
abnormen Höhe in dieſem Wirter.

Lützen. Die Kontinenſale Eiſendahn- Bau und Betriebegeſell
ſchaft in Berlin hatte im Juli er. an den Regierungspräſidenten in
Merſeburg den Freigabeantrag für eine Kleir bahnlinie von Mer
ſeburg über Creypaun Wölkan-Lenrewitz Zöllſchen nach Lützen mit
Fortſetzung über Broßgörſchen Theſau Werben bis Pegau geſtellt.

die projektierte Ligie ſollte Am ſpurig werden und Perſonen und
Güterverkehr erhalten. Jn Merſeburg ſollte der Anſchluß an die

1Staatsbahn hergeſtellt werden. Der Miniſter für öffentlüche Ar
beiten hat das Geſuch abgelehnt, da die Bahnlinie zu groß würde,
um woch von einer Privatgeſellſchaft ausgeführt zu werden.

Suderode. Von einem umſtürzenden Baume wurde der Ar
beiter Leopold Ciauß erheblich verletzt. Er erlitt einen Bruch des
Schluſſelreines und erhebliche Quetſchungen der Bruſt, ſo daß er
in die halleſche Künit geſchaff. werden mußte.

Drakenſtedt (Kr. Wolmirſted)). Zu dem 2 e
fall einer Hebamme mit ihren vier Kindern wird halleſchen
Blättern det, daß ſich der vorgeſtern geweldete Fall nicht in
Eichenb arleben, ſondern dies in Drakenſtedt zugetragen
hat. Die Hebamme H. die mit ihrem Manne in glücklt he
lebte, faßte den Entſchluß ſich und vier ihrer jüngſten Kinder
zu vergiften, da ihre Vermögensverhältniſſe ſich ungünſtig geſtaltet

r v S fv d c88 eW 4

hatten; fie den Kindern Milch mit Karbolſäure ſcht undforderte ſie ann auf, raſch zu trinken, weil ſie e nach

Magdeburg fahren wollten. Die n Kardolſäure
und i unter z cher merzen orben, während ole Kin
der, die das übte Getränk nicht recht nehmen wollten,
am Leben ſind. Der Mann ſieht nun mit ſieben Kindern allein
und verlaſſen da.

Kkeinere Frovinzial-Rachrichten.
Von einem verletzten Pferde, das er zu euder Arbeiter Tepig dendorf ab
t. Von n Oelkuchen wurde der Lageriſtmann der Firma Brandenſtein und Ko. in Querfurt

ſörmlich verſchüttet und erheblich verletzt. Von einem ſcheu
a Pferde wurde der Geſ Brund Philipp inz tew r g g de Inendorf erhängte ein Totengräber. Er ſoSittlichkeltsverbrechens in Haft Fenrennth werden. houte wegen

Gerichtsſaal.

Körperverletzungen iſtetg g. ährlichen 47 einfache
eleidigungen verſchiedener Art,Strafthaten am u uſt d. J. Sonniäge e

ähe der loſſer- und Schmiedſtraße
an der Hafenba begangen ſein ſollten. Sige Knaben hatten
ſich auf jenem Ackerſtück mir Hamſtergraben beſchäftigt, als dervom Magiſtrat für mehrere Oekonomen e te Flurſchütz Gäbeler

am Schauplogze erſchien und einem der en den Spaten wenahm. Die Joaengen ſchrieen nach ihrem Spaten und ſeiſchmiet

tr keine Veraplaſſung gehabt den Spaten zurückzugebenſtand ein Wortwechſel r darauf ein Streit, worauf Gebet r
Knoche zuerſt mit ſeinem Stock und daun nachdem wieder mehrere
Male mit dem Revolver an den x ſchlug, ſo daß Knoche ſtark
blutete. Kuoche verließ „laupfunfähig gemacht“, wie ſich der
Flurſchütz heute ſelbſt ausdriickte, den Platz; jedoch hatte ſich
inzwiſchen eine große Menſchenmenge angeſammelt, die ihrerMißbilligung über das Vorgehen des Gae lauten Ausdruck
gab. Der Flurſchütz. der in dortiger Gegend bei der Bevölke
rung ſehr unbeliebt zu ſein ſcheint, r die Erregung der
Mernſchenanſammlung noch dadurch, daß er Zwiſchenrufe machte,
wie: „Jhr dummgefreſſenes Volk und wenn die ganze
Schloſſerſtraße auf mich jommt, dann werde ich mit Euch auch
noch fertig. Aus der Menſchenanſammlung heraus fiel darauf
tine Aeußerung Wir wollen doch den verſluchten Hund ſteinigen“,
und beteidigende Zurufe verſchiedener Art. Gädeler ſoll auch
ſeinen Hund auf Kaoche gehetzt haben ſo daß dem K. das Jackett
zerr ſſen wurde. Ein Stein, der nach Gäbeler geworfen ſein ſoll,
verfehlte er h ſein Ziel und ſo verlief die Sache durch
er u chreiten beſonnenerer Elemente ohne größere Aus

citurgen.
Der Angeklagte Gäbeler ſtellt die Sache ganz entgegengeſetztwie Knoche dar, jedoch ſtimmen die Angaben de abrſgen es

klagten mit denen von Knoche überein. Der Angeklagte Teubert
beßreitet, den Gäbeler geſchlagin und die übrigen Angeklagten,
Winkler, Waſtck und die P beſtritten, geſchimpft zu haben
Rothe beſtreitet auch, mit einem Steine geworfen zu habe.
Zeuge Karl Lohrengel, der den Kroche auf Veranlaſſung ſeinerFrau von dem Gäbeler weggeho.t hat, bekundet da Gabeler

nachdem er, Lohrengel, ihn zum Guten geraten halte, gleich
entgegnete: „Machen Sie, daß Sie wegkommen“ und dann den
Revolver auf den Zeugen richtete Dem Zeugen Hoffmann iſt
das r Gäbelers ziemlich brutal erſchienen. Gäbeler ſei
zuerſt auf Knoche eingegangen, wobei er Zeuge, nachher be
daß G. einen bliger den Gegenſtand (Revolver) in der Hand
hatte. Den zahmen Hund habe nach Hauſe geſchick: und der
biſſigen Köter habe er holen laſſen. Das Tier ſei ohne Maul:
korb dort r Die ganze Sache habe auf ihn,
Zeugen, einen recht brutalen Eindruck gemacht. Der Staats
anwa t erachtete ſämtliche Angeklagte, außer Winkler und Rothe,
für überführt und beanktragte gegen Gädeler, der über die
Grenze ung hinansgegangen ſet, wegen der Ver
gehen 20 Mark Geldſtrafe eventl. 4 Tage Gefängnis und wegen
der Uebertzetung (Hetzen des Hundes auf Menſcher) 5 Mark
Arfraſe S I ag Haft, gegen r n
eventl. age Gefängnis und gegen die iü en agtenGeidſtrafen von 20 10 Mark. s gerlage

Das Urteil lantete gegen Knoche auf 1 Woche Gefängnis.
Sabeler wurde freigeſprochen, da angenommen worden iſt, daß
Knoche auf Gädeler eindrang und Gäbelir dann in Notwehr ge
handelt hat. Das Zurückverlangen des Spatens ſeitens Kroche
ſei unberechtigt geweſen. Einige Angeklagte wurden zu ganz
a Geldſtrafen verurteilt und einige wurden frel
geſprochen

Verſammkungsberichte.
Kunſtgewerbe-Verein. Am 17. d. Mts. hielt im kleinen

Saale der Kaiſerſäle Herr Lehrer Götze aus Hamburg einen
Vortrag über Zeichepunterricht im Lichte künſtleriſcher
Erziehung. Güich vorweg erklären wir, daß dieſer Vortrag
wehr als ein Vortrag eine That war und die nachfolgende
Diskſſion einer geiſtigen Schlacht glich, in der die ortihodoxen
Vertreter der alten Zeichenunterrichtsmeihode glänzend geſchlagen
das Feld laſſen wußten.
Herr Götze führte etwa folgendes aus. Profeſſor Lange in
Tubingen dabe mit ſrinem Werke Künſtleriſche Erziehung der
deutſchen Jugend darauf hiugewieſen, daß mit der alten Zeichen
methode eine künſtleriſche Erziehung der Jugend nicht kg
werde. Der Verein deutſcher Zeichenlehrer ſich jed
gegen e'ne ſolche Anſchauung, was aus den vom genannten Ver
ein 1897 neu aufgeſtellten Grundſätzen zu r er ſei. Dieſe
Grundſätze behaupien, der r n ſei ein Dittel zu all
gemeiner wiſſenſchaf licher Bildung und betonen als Zweck dieErkenntnis des Geſetzmäßigen, Se e des Ornaments, gänz

lichen Ausſchluß der Naturſtudienl! re
ſei und bleibe demgemäß die Hauptſache. Dem gegenüber
betont die veueſte Richtung daß das mathematiſche Zeichnen, alfo
das Zeichnen von Quadraten, Dreiecken u. ſ. w. gän ein
geborenen und ſomit ratürlichen Zeichen rieb jedes Kindes beein
trächtige, ja ganz erſticke. Man beobachte rur einmal ein Kind
es zeichnet Pferde, Häuſer, Bäume, Menſchen kurz alle Dinge
die es kennt und täglich ſieht. An dieſer Beobachtung ſetze die
neu naturalißiſche Methode ein, um das Kind in 9 eit
in 23 Jahren zum fertigen Zeichnen einfacher genſtände und zum künſtleriſchen Sehen zu bringen. Der Zeichnen
unterricht hat das Könnes des Zeichnens, die r
zu bilden, nicht die allgemeine Bildung im Auge zu haben.
neue Zeichenmethode habe, von Am und England ausgehend,
in kurzer Zeit dort alle Schulen und Lehrer erobert und
Rich tigkeit durch i e bewieſen. Sie ſei revolut
när, indem ſie nichts ausbauen, ſordern u gi das
Alte niederreißen und einen ganz neuen Tewpel aufführen wolle.
Dieſe 7- en belegte Herr Vortragende wie

weiſen unter Hi weis auf ansgeſtellte Zeichnungen aus am
niſchen und engliſchen Schulen.

Die nachfolgende Diskuſſion bot das Bild einer lebhafter
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Angriff auf den V grtragenZeichenl den erbffnete der Vor Anzahl länbige um b d die kirchlichen Lehre von der Unſterblichkeit der Seele Sderen Jnh da Herzer, mit einer W ch als et habe, es gebe ketn Werdoxie ihm olt alt heit urd Ortho Linrielslivd und verſtieß als Frau und Kind als ſehen. W. wurde deshalb zu 14 Tagen Haft oerurteilt. Seine
rufe aus lte der Verſammlun lebhaft. Gegen Teufelstk vder, die ſchließlich der enberwaltang zur Laſt hiergegen Berufung wurde unter gleicher Begründunghrte ihn glärzend ab indem er ba weſenden fielen. Auch kündizte er für nächſtes J das Ende der Welt vom Land t verworfen

und Beweiſen dert us den eigenen an. Seiner Feſtnehme ſetzte er den heftjgſten Widerſtar d ent Das würde unglaublich klingen, wenn es nicht in
r

en
tigkeit für die Rich- gegen, ſo d ein älti ließlich vier Beamte paſſiert wäre. Es giebt alſo n ein Wiederſehen in dieſemDewe uchte die S rachte, Herr nd e r Wieſe blaten e ſich auch Leben nach dem Tode des Menſchen.
und zeigte h iüdung dadurch daß e Zrharte wett zu machen einſge weibliche Anhänger de Vries, die bei einem der Beamten Altenburg. Ein hieſiger Fabrikarbeiter, welcher von ſeinen

enden be berg i ben r ne e W n gelche Weiſe gie regten e ch Be h et ren Bethel We
eligio é we e die re en eingeſamme te, ttzt, or de eKohlblätter herum wiwmen, was ihm ſürniſtte rie. r rig t el den e t e S e t o d e ach

er eme ändler Zeit enen Mitteilung. en (Anhalt). er ndeter aſer vere c a v lagend Herr Glasmaler VDieſelbe iſt ſicher u für x ar Leſer da j hier dem hieſigen ger zu entleiben. Er wurde aber daran
achlich die Rede des errn Vortragend in der Verbreitung religiöſer Schriften ganz Erk elriftet gehindert und nach der Polizeiwache gebrachtUnd perſbulichen ad W S mit der Unklarheit wird. Ein geiernter Buchhändler hatte ſich um die iel eines Königsberg i. Pr. Der re 1893 wegen VerleitungHerr Zeſchenlehrer Kukat und en Zeichenlehrer kontraffiere. Reſſenden Diektors“ in einem weſatſt beworben, das religiöſe zum Mcheide Jahre Zuchthaus verurteilie Korbmacher

vit, geberdeten ſich wie perſoör lich Bücher vertreibt. Auf ſein Anerbieten ging ihm von dem Ge Neumann aus Marienburg wurde im Wiederaufnahmeverfewerzeriy drehte ſich mit ſeine rn te und namentlich ſchäſtsinhaber ein Schreiben zu, worin e heißt r d N. hat ſeine Strafe bereits abgebüßt
währenh Um Kreiſe herd e Le ren re z ung n. c Wanerg wenn St eb rer e i e n den erlittenen Schaden, d. h. den, der überhaupt

vrach r elernte Bu er, die, ko um Treffen, erſerbarRcbtwerſtett W re T n dabei ein ſolches ſchon aus reiner Beklommenheit nicht losgehen. vier kommt es Meiningen. h und der Sie
daß die Verſammlung wiederholt r übrta Behaupiwagen, Energie und kühnes Auftreten an, das ich an Schioſſer- Staat. ne eigenartige Weihnachtsüberraſchurg, ſo ſchreibld. Jan bewies der Abend a h du F dluß h ellen u. ſ. w. viel eher wahrnehme, ganz gleichgiltig, ob fie die Dorfztg., iſt 25 Strecken arbeitern der Bahnmeiſterei Werns
Volkes zum Kunſtverſtändnis eine neue beſſere Zeit k r d. deutſch ſprechen oder nicht. Die Juhaber der größten hauſen, die zum größten Teil in Schwallungen und Frauen

S
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und das Verſändnis und die Sympaihie der überarehen wer wir e n Schloſſergeſellen oder H usknechte, breiungen wohnen und einer ſaſt gleich großen Zahl wo
err dort. Einen gelernten Buch Artetern der Bahrmeiſterei Jmmeldorn durch die köniehe je erſammelten auf ſeiten der neuen, ſiegr chen gegen händler habe ich es bierin noch vie zu etwas bringen ſezen. preußiſche Staatsbahn vereitet worden. Es

Seine vermeintliche „Biloung“, ſein „ehrendafter Stand ve ihnen laut Verfügunz der Betriebsinſprktion Meiningen mitgem d Der Sifgarbeiter. Am Sonnabend den weiſen ihn zum Verkauf von Stahl eder und Schreibheften bei teilt worden, da ſie vom 25. an wegen Mangel
erſammiut der r Fmnxant die ige Mitgliederkärglichem Verdienſt Nur eiren Mann mit wilder Gier an Arbeit entlaſſen ſind. Dieſe Arbeiter, die zum Teil ſeit
Deuſſchen Metollarbet v er Former und Hilfsarbeitir vom für Verdienſt kann ich für dieſen Poſten verwenden. Jahren an der Ba qm arveiten, faſt alle Famlienväter ſind und

v ibnnten di Vinci erbande ſtatt. Der Beſuch war gut, Jch bemerke, daß meine reich illuſtrierten werk. Erſcheinungen von denen einige bis zu 300 Mark an die Arbeiterpen ſionskaſſe
r Keſuch gligoen im großen m 7 die Verſamm erſten Ranges ſind, deren Inhalt jedermann verblöfft, deshals gezahlt haben, kommen alſo am Wiihnachsheiligabend von der
r e o a caieſren u Wanaaneeeten e den e a e gen wette e 43 T d eng Doge t h wir na

reiben a er Hand rer Maje er erin, den en Feieriagen unſer Brot verdienen nen freilAſchersleben tagt, wurde Kollege E. Steuer als Delegierter c önig von Sachſen, Preußen, n kße evang. preuß. und der Euniaſſangeverfügung zum Troſt verſichert Porhe daß es
wählt. Kollege Hinze erſtattete ſodann als Bevollmächt! bad. Oder tircBericht. Mugllederverſanmlungen ſind im gangen 19 agetalten bin r preuß Hauptbtbelgeſellſchaft u. ſ. w. Jch der Bahnverwaſtung unendlich leid thut“, ſie entlaſſen

Jahre hinaus mit ſolch großen illuſtrierten Werken zu müſſen, auch würden ſie im Frühjäahr wieder mmenworden. rege ſind 4 abgehalten und mehrere Vorleſungen, belegt. Nächſtes ahr kommt eine gleichfalls illuſtrierte un vielleicht re 33 t am San en
wo a e ne rege Debatte gefolgt ſei. ie Mitaliederzahl daran in zwei Ausgaben zu 45 H flen a 50 Pfg. und eine hahnſtricke Wernshauſen Herges Vogtei Beſchättigung finden.
iſt Anfang dieſes Jahres 82 gewrſen und ſtieg dieſelbe auf 352. Volks ausgabe zu 25 Heflen von den bekannteſten Ober Kouſiſto- Letztere Erwartung hat ſich aber nicht erfüllt. Private Arbeit
Dieſelbe Zahl wurden im driſten Quartal als vollzahlende Mit riairäten herausgegeber. Ueberlegen Sie ſich alſo erſt die Sache, geber ſird beſtrebt ihre Arbeiter auch in Zeiten, in denen e
tieder anerkannt und abgerechnet, ſo daß in dieſem Quartal prüſen Sie Jhre dicke Haut und kommen Sie erſt nach erlang- weniger Arbeit vorhanden iſt, ſich zu erhalten. Dedo o We eingenommen wurden. An Streik Unte ſtützung wurden ier Gewißheit zu perſönlicher Rückſprache.“ Sia als Arbeitgeber ſcheint Leere Auſict zu c h

92 M, Unterſtützurg nach 20 30 M., an Agitatione- und Ver Alſo nur die „wilde Gier um den Verdienſt ermöglicht den haben dem nichts hinzuzufügen.
Werke Fot m w. r a Ewald uns a v miger r e ä W gſee o nicht g ham r d Bremſe V des hieſigen Berzwerksten. a e ſammeln, die die Potten und der Roſt ſreſſen.“ Es mag j iſt Feuer ausgedrochen, das er a ägiO Quarlal konnte bei der Wadl der Ortoverwaltung voch, nicht monchem der frommen Herren wunderbar durchs Gemüt zirhen, da a konnte L rin giger I peit einge

r dä t werden konnte. Menſchen ſind nicht verungzlückt.abgerechnet werden. An Streifs hatte die Sektion in dem Jahre wenn er hört, daß es des rückſchtäaloſen Draufgehens von Nüruberg. Der hiefite General Agent derdrei zu verzeichnen, zwei bei der Firma A. Jakobi, wovon der Schloſſergeſellin und Hausknechten bedarf, um ihrem geiſtlichen Feurrberſich m gs s Magdeburger
O. Hahn, ierſte nach einigen Tagen zu gunſten der dortigen Kollegen Manna einen gewiſſen Abſatz zu ſichern. 9 ſt verſchwunden

e
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unte: Zurücklaſſung von 490.0 Mark Schulden un Sb e wurde, der letztere Streik zieht ſich durch das Ein neues Telephon. Aus Paris wird der Magdeb. loſen e r die Geſellſchaft Feſarrt iſt, ar u
un ger eet Benehmen einiger Kollegen in die Länge, da aber Zeitung geſchrieben: Dei Genfer Phyſikprofeſſor Duſſaud führte ſtand der Ermittelung. e
ämtliche Kollegen bis auf einen wieder in Arbeit ſtänden ſo im Hauſe des Figaro einem Publikum von Sachverkändigen und Stuttgart. Der Afrikareiſende Dr Schlichter aus Stultgart
liebe die Sperre bis auf weiteres über die Firma Jakobi be von Muſikfreunden ſtine ſehr intereſſante neue Erfindung des der ſoeben vach einer 15 monatlich ſchungér:ſtehen. Der dritte, wo ſämtliche Kollegen bei der Fuma Prinzler ohne Agparat vernehmbaren Telephon s vor. Die Zu afrita ch ichen Foriczunger iſe von Se

London zurückgekehrt iſt, hat der Pofausgeſperrt wurden, iſt nach einer Dauer von 7 Wochen glänzend hörer waren im oberſten Stockwerk im Fechtſagl verſammelt den vordbſtlichen M ſonen Zorhehnt Geohdce un
durchgeführt worden. Jn der Ayitation ſeien meiſtenteils die der Figaro für ſeine Redakteure hat einrichten laſſen, und die auk Gold und Reefs) entd ckt. Ferner hat er das Problem der antiten
Budenverſammlungen berückſichtigt worden, und hätte dieſes zu übenden Künſtler zwei Treppen unterhalb. Ein Telephon ver mbaye-Ruinen, entdeckt don Karl Mauch, tdem Aufſchwung der Fillale beigetragen. band beid. Räume. In einer Ecke des Fechtſaales ſtand der ſehr t u eme Reihe von r W h u

Da keine weſentlichen Ausſtellungen an den Ausführurgen ge kleine einfach ausſehende Apparat. und ohne einen Schallbecher gelangt, daß dieſe Ruinen uralt, d. h. im elften Jahrhundert vor
macht wurden ſchritt man zur Wahl und wurde Kollege W. Hirze ars Ohr zu ſetzen vder auch nur das Gehbör beſonders anzu Chriſtus erbaut ſind.

e ä W 1. n H. Schurke r l örte ine r T n h r Wachewählt, zum evollmächtigtien wurde E. Sſeuer, zum 2. Kaſ- zeichnet klangen Flöte, Oboe und Klarmette, recht annehmbar die z. 7 I.erer u Gareis gewählt, zu Reviſoren wurden beſtellt: Weber gretinnes und nur die Männerſtimmen erwies ſich die An die Arbe ter von Merſeburg
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W tund Pfordt. Kollece H. Weber wurde als Kandidat zu der vier Uebertragung weniger günſtig, obſchon zwei hervorragende Sänger 4ten Generalverſammlung, die hier am 3. Oſtertage beginnt ein der Oper und der Komiſchen Oper zum Experiment aufgeboten O u. und Awgegend!
mig aufgeſtellt. Es wurden noch unweſentliche Punkte er worden waren. Profeſſor Duſſaud ſprach ſich in ſeinem erklären aß wir bei der letzten Reichetagswahl auch in unſeren

edigt ſowie ein Vergnügungskomitee gewählt, worauf um 12 den Vortrage über eine ähnliche Erfindung des Franzoſen Gerwain Agitations Vezirk einen erfreulichen Stimmen zuwachs zu verer rer. Sonnabend den 17. Dezember, fand in tes der beiden ne Sys Sieg ird. Swenn Zeia eine öffentliche Zinmererverſätming ſtatt, in wel erwartet, die Erfindung werde namentlich der Induſtrie des Schoß zu legen, ſondern zu einer reges Agitation auſpornen,
der Vertrauengmann, Kamerad Wiiſe, über den Kongreß der Theatrophons einen neuen Aufſchwung geben. daß auch wir in unſerem Wahlkreis einen Vertreter er S

Bericht erſtattete Es ging daraus alten, der für die wirklichen Jntereſſe Arbeiter ein Sr daß die Berliner Lokalorganifierten in der Umgeburg J idl tritt. St de Bebente durch ine U tetnheurseween zur e Aus dem Feiche- Da iſt es vor allen Dingen notwendig, daß die Ar

ur y L 5 o 3 v 3 1ung fahren müßten Ja Syſtem Ter Plahde mierten ger „Wilheim II. beſichtigte die neue Uniform der beiterpreſſe, und das iſt für unſeren Kreis tat halleſche S
Mühe mehr und mehr ausgebaut werde. Die Preſſe ſolle man Brg vach eingeherder Beſichtigung Voſisblatt, geleſen wird. Wie ſieht es aber damit ans
ſo bald als möglich obligatoriſch einführen. Jn der Diskuſſian Berlin. V. iner Kommunalfreiſinn. Der Liberalis- Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen betrug
Walter t nen et wus ſt wieder einmal mit einer Syſiph aus Arbeit beſchäftigt, er in Merſeburg 1500, und die der Leſer des Volksblattes be

t will ſich verjü und ark w Vom Wiſten Berlins ſoll 7 0bände, wo die Mitglieder die Zeitung im Vereinlokal abzuholen r nd e r r trägt 242. Daraus ergiebt ſich, daß ein großer Teil
haben und ſie in den meiſten Fällen hegen laff Troyeem Dort haben emſchieden üherale Vente einen Kommunalverein der wirklichen Genoſſen noch immer die gegreriſche greſtempiahl er aber Unterſtützung der Gewerkſchaftsp.. z e des Weſtens mit n ſozialpolit ſchen liberalen Programm ins unterſtützt. Wollen wir zu unſerem Ziele gelangen, ſo m
im zip Gegner derſelben ſei. denn was man de e t Leben girufen, mit der Abſicht, bei den nächſen Wahlen zur Ber es votwendig, hier alle Hebel in Bewegung zu ſetzen
ſtände acht Tage vorher im Parteiblatte es würde üder liner Stadtverordnetenverſammlung möglichſt viel Kandidaren, Abhilfe zu ſchaffen, denn hier ſteht uns noch ein großesbeſſer ſein. wenn man die Unſummen, wilche die Gewerkſchaft welche ſch auf das ſozialpolitiſche Uberale Programm verpflichten, Ardeits d r g 3blätter verſchlirgen, zum Ausbau der Parteiblätter verwendete durchzubringen. In der Kommune, wo der Fprrälikung allen Arbeit fel offen. Zu dem Zweck, eine Agitotion fur
dieſelben hätten ohnehin ſchon ſtändige Rubriken über Arbeiter noch Ausſicht auf praktiſche Bethätigung hat, ſagen ſie, ſoll er j Volkablait zu veranſtalten, richte ich an alle thätigen Ge

2. Punkt der Tagesordunng, Wahl zweier Re ite h We n Lage de hie Netteraben Hallup und den Verjüngungsprozeß nach der ſozialpolitiſchen Seite hin noſſen die dringende Biite, ſich om 3. Weihnachts

ei 8 leiſt i t dt war. usbann wurde die Aeſchoſfang eins a J zie ſtande iſt. den 27. Dezember 1898, früh 9 Uhr im

r et

e l

un

Au ie Fragen der Wohnungereform für die giverſte baren Stempels zur beſſeren Regelung der Marken ausgabe Frmeren e ver ken und r ſchöne Hirge, Nühlberg 3, bei Sack einzufinden und d
beſchloſſen. Die Ungelegenhei zwiſchen den früteren Reichstags wie die Notwendigkeit beſſerer r tivildung und die Gegnerſchaft Empfang zu nehmen.
abgeordneien Robert Schmidt und den Serliner Muſkinſtrumenten on Peivatmonopolen, gufgenommen. Es wird bei aller Be Der Vertrauensmann.
machern kam nochmals zur Sprache, wobei hervorgehoben tonung der prinzipiellen Geger ſätze zur Sozia demokratie hervor. rdas die Krdeiter nun doch noch zu ihrem Rechte gelargt ſind. hoben daß man auch der ſozialdemoirauſchen Fraktion auf Zriefkaſten der Redaktion.
Kamerad Biunner ſiellt der Antrag der Seſchäftskommi m allen Gebieten des kommunalen Lebens Gelegenheit zu praftiſcher H. 1003. Wer wird denn ſo empfinduch ſein Laſſen Sie
50 Mark zu überweiſen, derſelbe fand anfänglich keire Unter Beihätigung gebin müſſe. So werre man die Sozialdemokratie doch die Fran erzählen, was ſie will. Geld zu vorgen, wenn man

W S per en ca e für z wir ge wiegen ſgegen re a n 2 in Not in, iſt doch keine Schande.we. kſchafiskarell wird auf z auf den Boden der hewiger Geſellſchaft zu ſtellen, er r d ch W. Dealjede Sitzung 650 Fig Entſchädi ung gewährt. Hampel bringt die unſeren Liberalen eigenen „ſchlauen“ ärt h zugefügt. Für te Redakiton verantwortlich Th. Ewienty in
oberſtunden und Sonntagsarbeit beim Unternehmer Frommann Das klingt ſehr ſa ön und nimmt ſich ſehr gut aus. Die Be

zur ache; mehrere Verbandeékollegen machen ungeniert W ründer des neuen Vereins werden aber beizeiten einſehen daß

e Damen!
M 3facher Toilette-
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e. Brunner, Berbandskollege, verſpricht in ſetner Organiſation Kjxgerium iſt jedes Verſtändnis für die ſoz alen Fragen derAbhilfe zu dringen. Kamerad May alt auf ein Serdrnget verloren gegangen. Und das iſt nicht nur in Berlin

ar betreffend er rer e ereneg an der Fall, ſondern faſt üverall.
ammre We die Arbeite intereſſen Kancien, Leipzig. Die „Unſterblichkeit der Seele als Gegen

ch nd eines Groben-Unfugprozeſſes. Am 16. Juliloß der Vorſitzende die Verſammlung. e wutbe in einem Dorfe bei Mügeln der Va. er des Stein 8
ſetzers Auguſt Adolf W. aus Coswig beerdigt. Nachdem der u piege

Vermiſchtes. Paſtor, der Kantor und die Kinder ſich ſchon ein Stück entfernt e in beſſerem Glaſe 3--12 W.
Prediger de Vries hatten, trat W. an das Erab und ſprach: „Leb wohl inin M leihen ein de von ber Polizei ins dieſem Leben ſehen wir uns nicht wieder!“ Durch dirſe

Jrrenhaus geſchafft. De Vries war ehemals Pfarrer in Velbert Aeutzerungs ſoll W. groben Unfug verübt haben. Das Schöffen-
und iſt damals wegen ſeiner abſonderlichen n disziplina- gericht Mügein fard den groben Unfug darin, daß er die Worteriſch aus dem Pfarramte entlaſſen worden. In Elberfeld ſuchte mit lauter Stimme geſagt, dadurch die anderen in ihren reli O. I.
er nun eine eigene Gemeinde zu gründen und ſammelte auch eine giöſen Empfindußgen verletzt und im Gegenſatz zur

W je nach Ausſtattung, mit biſiſ
re gen Glaſe 50 Pf., 1 M.und 2 M. je nach Größe.

Riütter, Frip;igerſtr. 90.
ev

Kapoiten Koptshawis vchürzen Unterröcke 2Nützliche und praktische in d en bis zur Deemern Art fin unübertroffenerAuswahlin allen Arten bis Mk. 1 Geschäftshaus

Handsehuhe Schirme Krawatten OberhemdenGlacé, Dänische, Trikot ete von Ak. 20 bis MK. 1.50. v. der feinst. Art bis 25 Pf von Mk. 6.50 bis Mk. 2. 7Weihnachts Jerviteurs Kragen Manschetten Jagdwesten owin

2

von A. 2 bis 25 Pf. lin den neuesten Formen nur beste Qualitäten. für Herren und Knaben.

Pelzwaren Teppiche Tischdecken Steppdecken
en e Auffen, Kragen u. Baretts ſin all. Grössen u. Preislagen von Mk. 40 bis Ak. 1.50 in Seide, Wolle u. Baumw.e65 6 Cachenez Hosenträger Taschentücher Trixotagen und

entzückende Neuheiten. von Mk. 4 bis 50 P in nur bowährcer, Sirnmp waren.
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Konſumverein für Giebichenſtein

und Umgegend. E. G. m. b. H.
Unſere ſämtlichen Verkanfsſtellen für Kolonial-

waren bleiben am

2. Feſttag geſchloſſen.
Das Schnitt und Schuhwaren- Geſchäft da-3

gegen bleibt am
1. Feſttag o geſchloſſen.
Unſer Hauptgeſchäft in Giebichenſtein iſt am

Mittwoch den 28. Dezember
den ganzen Tag „Jnventur halber“

W geſchloſſen.
Die Verwaltung.

Konſum-Perein für Ammendorf
und Umgegend. E. G. m. b. H.

Den 2. Weihnachtsfeiertag bleibt das Geſchäft
den ganzen Tag W geſchloſſen.

Der Vorſtand.

Konſum-Perein, Teuchern.
E. G. mit beſchr. Haftpflicht.

Den Mitgliedern hierdurch zur Nachricht, daß ſämtliche Ge
ſchäfte am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag nachmittag

i geschlossen
bleiben.

Die umnwech ung der kleinen Dividendenmarken erfolgt bis
Freitag, den 30. Deozember, die Abgabe in Couverts bis
Sonnabend, den 31. Dezember. Der Vorstand.
Gaſt- und Logierhaus „Stadt Einbeck“,

Gute Logierzimmer. Fraukestr. 18. 3 Minuten vom Bahnhof.
Srinuge zu den Fieiertagen meine freundlichen Lokalitäten in empfehlende

rinnernug l. Feiertag: Familienabend.

2. Zeiertag: Kränzchen des Vereins „rosa“.

i n d Keller iſt 6 s geſorgt. Me er i venene ges ran Lehmann.
km A T

Um flee
m

In Präsontkörbehen:

Mearnm S M. 80 PF.
2 PI. PForster, Riesling, Wwoiss.,

2 Medoe, rot,Ruster Ausbruch, süses2

Nun S 30 PF3 Fl. Winkler, Wweiss,
Pontet Canet, rot,
Ruster Vollausbruch, süss.
Jam. Rum.un 0 50 Pf.

3 Fl. Winkler.
3 Ch Alargeaux,
3 Tokayer.
1 Jam.Rum,
1 Champagner.
Nun 18 M. 50 Pf.
3 FI. Rüdesheimer,
3 Onh. Margeaux,
3 TTokayoer,

Jam. Rum,
Champagner,
Poriwein.pinsehe U. Liqueure

zu billigsten Preisen.

Regi Sponner,
Gtr. WVlrichstr. 28.

orddeutsche Fischhalle
und Delikatefſen- Handlung

Merſeburgerſtraße 163
empfiedlt

friſch ger. Aal, Kieler Spech
flundern, Hüchlinge u. Sprot-

ten, Aal u. Hering in Gelee
Rennangen, Aalbrichen, Deli
katrßheringe, fuſ. Sardinen

Große Auswahl in
Sardinen in Oel u. Humwer.
Hiv. Aepfel und Rüſſe, Apfel-

nen u. Zitronen,
nur feinſte Quolitäten und billigſte

Preiſe.

am V he v u *3

Zu dem bevorstehenden Feste
empſtehlt alle Sorten „Grünmmstengel“ in Kiſtchen
von Mark 1. an

Wwüta Gwrämmnum (,Schellen-Ober“),
Zigarren-Spezial-Geschäft,

ehe ſelnen
Reſtaurant „Zum Thüringer erſeßurgerſtraße e Ecke der

I ger aßee Familien Abend.
Die Ortsverwaklung.

Alhleken Klub „Gut Kraft“,
TrothaSonutag den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) von nachmittags 4 Zlhr an

im Gaſthof „Zum roten Koker““

großer AthletenWettſtreit Ringk fu.)verbunden mit Tanzkränzchen u. Zall mit an

wozu Freunde und Gönner ergebenſt einladet

Der Vorstandl,.
Rauchklub „Brasſl“.

Dienstag den 27. Dezember in „Dreßlerg Werg““, Liebenanerſtraße 3

S Weihnachts- Vergnügen
Karten ſird zu hoben in Berg“, bei E. Scherzoerg

Beeſenerſtraße 23 und R. Merker, Liebenauerſtraße 1632.
Ohne Karte kein Zutritt. Der Vorſtand.

Gasthaus „Glück auf!“ Streckau.
Sonntag den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag)

p. humorigt, Gesangses-Konzerr
t theatrakiſchen Aufführnugen unter gütiger Milwirkung des Geſaugvereins

„„Sängerkluſt““ zu Strechan und mehrerer Damen.

Ganz beſondere rer Gr Anfang 7 Uhr.Hierzu ladet fre indlichſt ein Ernst Müller.Rerseburg. Saalsschlösschon, Merseburg.
Empfehle während der Feiertage Freunden und We-

kannten mein Lokal zur geſ. Benutzung.

S Gustav Sack.S Stollen, Stolen S Mopſel in groſer Auswahl verkauf

W in nur guker Qualität
billig Engler,

e pfiablt billigſt Suche zu Offern einen urſchen,
Zäckerei von Friedr. Ackermann, Prnst GottsohalK,

Zeitz, Weberſtraße 10. Schuhmachermeiſter, Hohenmölſen.
n h h n h

Als nützliche und pafſende

Weilinnelits- Geselie
empfehlen zu auffallend billigen Preiſen:

Droll-Pehtüoher

in ſchönen Muſtern

Stck. 45 Sfg.

Bunte Bettbezüge

mit 2 Kiſſen

275 Sfg.

Damenschürzen

mit Latz u. Achſel

Stück 74 Sfg.

Große Kaffeedecken
reizende Muſter

Stck. 125 Bfg.

Zurückgeſetzte
Kleiderstoffe

doppeltbre t
6 Merſ vollſtändize Robe

40 Dfg.

Jagd Westen
gute Qualität

Stück 168 Bfg.

Sämtliche KoſumVereine erhalten trotz der enorm billigen Preiſe Fleiſchmarken.
Keinwol. Kleiderſoffe

Cheviot, in dunklen Farben
eitbrdoppeitbreit

6 Mtr. volldändige Robr

300 Dfg.

Tuch Kleider

e

240 Bfg.

Kleiderstoffe
Nouveauteés

Robe v. 6 Mir im Carton
360 Bfg.

Handschuhe
in Wolle und Slacs
anerreichbar billig.

Teſhenliger

v

Auflöſung der SpezialPuppen u. Spielwaren- Abteilung.
Da wir unſer Lokal Große Ulrichſtraße 33 im Nenban am 1. Januar räumen müſſen, verkaufen wir

gF Freitag und Sonnabend
den Restbestand an Puppen und Spielwaren zu jedem annehmbaren Preise.

Auch hier erhalten ſämtliche Konſum Vereine Fleiſchmarken.

Rich. Perlinsky Co.,
27 Große Alrichſtraße 27.
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1. Betlage um Volksblatt.
898. 9. Jahrg.Nr. 301 Halle a. 5., Sonnabend, den 21. Dezember 1

Ehrenamtliche Vorſitzende von Bexuf. werblichen Betriebe mehr hätten. Jſt das wahr,
Genoſſenſchaften. und daran dürfte kaum zu zweifeln ſein, dann

Als vor drei Jahren gelegentlich des „Falles Bandke“ewie en wurde, wie wenig ſich mit dem h des

V en einer Beruf genoſſenſchaft der Bezug eines
hohen Gehaltes vertrage, entſtand eine allgemeine Be
wegung gegen den Mißbrauch des Eyrenamtes als Er
werbe quelle. Der damalige Präſident des Reichs Ver

Dr. Bödiker, verarlaß e Erhebungen, das
eichsamt des Jnnera beſchäftigte ſich eingehendAngelegenheit, und Herr Bandte, der So ernde vrt

TiefbauBerufsgenoſſenſchaft, mußte es zu ſeinem
Schmerze erleben, daß die Erhöhung ſeines Jahresgehaltes
von 10000 auf 15050 M., die die Generalverſammlung
der Berufsgenoſſenſchaft bereits beſchloſſen hatte, ron
der chtsbehörde inhibiert wurde. Jm übrigen blieb
aber alles beim alten, ſo daß ſogar von Regierungsräten

usgegebene Fachzeiiſchriften und konſervative Kerreſpon
zen bis in die letzte Zeit hinein rechtliche Auseiander

ſetzungen für die Frage übrig hatien. Auf ſie nehmen wir
hier noch weiter Bezug.

Neue Thatſachen zwingen auch uns, wieder in der Sache
das Wort z ergreifen. Es erhält nänlich jetzt die Nord

deutſche e e a ebenfalls ihrenBandke in der Perſon eines Herrn Backhaus aus See ſte
münde. Der Herr überläßt ſeinen Betrieb dem Sohre
zur Leitung“ und zieht nach Berlin, um hier gegen dieKleini keit von 15000 M. den „ehrenamtlichen“

x der genarnten Beraſsgenoſſenſchaft zu ſpielen.Es iſt beinahe zum Lachen: Ein ren und 15 000
Mark h Und des Reichs Verſicherungs.
amt ſcheint nichts dazu ſagen zu wollen.

Neben Herrn Bandke und dem neueſten Ehrenämiler der
Norddeutſchen Holz-Berufsger oſſenſchaft bezieht ein beſonders

er Sehalt noch der Vorſitzende Hahne von der Zucker
erufsgenoſſenſchaft, und zwar 12 000 Mark.

Sonderbare Verhältniſſe ſcheinen auch bei der Nordöſt-
lichen Baugewerks-Berufs-Genoſſenſchaft zu

chen. Auf die „Ehrenämter“ in ihren fünf Sektionen
mmen jährlich 30 000 M. Die Vorſitzenden verwerten

ihre Häuſer gut als Bureanxäume, beſonders der t
Baumeiſter“ B. Feliſch vom Hauptvorſtand in Berlin, der

w. Herr, der ſich als zielbewußter Organiſator der
rbeiterunterdrückung und als konſervativer Reichs

tagskandidat und Landtags Abgeordneter berühmt gemacht
Dazu kommen die klingenden Zuſchüſſe. Währerd

liſch die Zeitverſäumniſſe mit 2 M. pro Stunde vergütet
ommt, erhäl der Zimmermeiſter Büſcher in Ebers-

walde, der Vorſitzende der II. Sektion, jährlich ein F xum
von 4000 M. und für Reiſen, die er wöchentlich zweimal
nach Berlin macht, je 30 Mark, ſowie für eine ebenfalls
ſtändig Reiſe nach Potedam 50 M. Die'e
L'iquidatior en ſollen ſchon bei der Reviſion durch das Reichs
Verſicherungsamt die Aufmekſamkeit des Sedeimrats Gräf
erregt und in der Geneſſenſchaft zu unliebſamen Er-
örterungen geführt haven.

Wir wriſen darauf hin, daß die Vorſitzenden von Berufs
genoſſenſchaften nach dem Geſetz ein Gehalt nicht be
n dürfen. Die Unfallverſicherungsgeſetze

ftimwen allgemein, wie das Stammgeſetz in ſeinem S 25:
„Die Mitglieder der Vorſtände und die Veritrzutns nänner
verwalten ihr Amt als unentgeltliches Ehren-
amt, ſofern nicht durch das Statut eine Entſchädigung ſü
den durch Wahrnihmung der Gen ſſenſchafisgeſchäſte ihnen
erwachſenden Zeitveriuſt beſtimmt wird.“ Al o höchſtens

den Zeitverluft iſt den Vorſitzenden eine Ent
ädigung zuzubilligen und nur die baren Auslagenollen hre ver ſitet werden. Feſte Jahresdezüde ſchon

von 5000 M., geſchweige denn von 10 000 und 15 000 M
ſind aber Gehälter und nicht mehr Entſchädigungen für
Zeitwerſäumniſſe. Man hat es hier zwei ellos mit einem
ungeſetzlichen Zuſtande zu thun.Von Herm Gäbel, dem jetzigen Präſidenten des
Reichs Verſicherung antes, ſind aus früh rer Zeit Aeuße
rungen bekannt, die den beliebten Beſoldungen der
Ehrenämter nichts weniger als freundlich
waren. Vielleicht greift er jetzt einmal zu. Natürlich
dürfte nicht nur ein einzelner, ondern es wüßten alle
getroffen werden, die im Ehren mte ein hübſches Gehalt
annehmen, während dem verunglückten armen Ar
beiter oft die letzten 5 Prozent Rente ſtreitig

emacht werden.nen anderes kommt in Betracht. Jn Kreiſen, die

ez wiſſen muüſſen, erzählt man ſich mit einer Beſtimmthei-,
welche jedes Mißtraren von vornherein niederſch ät, deß
die Herren Bandke von der Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft
und Feliſch von der Nordöhlichen Baugewerks Berufs

enoſſenſchaft (don dieſem ſieht dies feſt, er iſt nur Verlegerber Baugewerk Ze tun ſchon längere Zeit keine ge

h ben die Herren kein Recht mehr, als nichiſtän-
dige Mitglieder des Reichs-Verſicherungsamtes
an deſſen teilzunehmen. DieArbeitgeber Beiſitzer des ReichsVerſicherungsamtes werden
von den Genoſſen ſchaſtsvorſtänden aus ihrer Mitte gewählt,
und zu Mitgliedern der Geroſſenſchaftsvorſtände ſind nur
wählbar die ſtimmberechtigten Genoſſenſchaſtsmitglieder oder
deren geſetzliche Vertreter 24 des Unfall Verſicherungs-
geſetzes von 1884 und S 12 des Bau UnfallVerſicherungs
geſetzes). Mugtieder von Berufsgenoſſen ſchaften ſind aber
nach dem Geſetz von 1884 nur die Unternehmer beſtimmter
Gewerbebetriebe und nach dem Geſetz vom 11. Juli
1887 die Unternehmer gewerbsmäßiger Banubetriebe
und eventuell die Unternehmer anderer als gewerbs-
mäßiger Bauarbeiten. (g 5 läßt die Mitgliedſchaft des
Reiches oder der Bundeeſtaaten zu).

Die genasnten beiden Herren find demnach augenſcheinlich
gar nicht mehr Mitglieder der in Betracht kommen
den Berufszenoſſenſchaften, woran bei Feli ch auch nichts
ändert, daß er in ſeinen eigenen Häuſern von einem
Arbeiter zuweilen Reparaturen vornehmen läßt. Es fehlen
ſomit die geſetzlichen Vorausſetzungen ihrer Vor
ſtandeh rrlichkeit und ihrer Richterwürde, die ihnen übrigens
für jede Sitzung 18 Mark einbringt. Schon
wegen dieſes Umßandes muß die Aufſichtsbehörde der Sache
näher treten und ſich von der Richtigkeit der behaupteten
Thatſachen überzeugen, ſowie die rechtlichen Konſe
quenzen daraus ziehen. Nur ſo kann verhindert werden,
daß die Urteile des Reichs Verſicherungsamtes, bei denen
jene beiden nichtſtändigen Mitglieder mitwirkien, wegen un
rechtmäßiger Beſetzung des Gerichtshofes als nichtig an
gefochten werden.

Ob die Behörde hier eingreifen wird, ſieht freilich dahin.
Vielleicht vertwrägt ſich die ungemein hohe Beſoldung der
„ehrenamtlichen“ Vorſitzenden der Beruſszenoſſen
ſchaften und die unrechtmäßige Ausübung des
Richteramtes am Reſchs Verſicherungs amte ſehr gut mit
dem neueſten Kurs der reichsdeutſchen Sozialreform.

Soziales.
Bekämpfung der Tuberkuloſe in Englanud.

Jm Marlborough Houſe zu London fand Dienstag unter dem
Vorſitze des Prinzen von Wales eine Verſammlung ſtatt,
an der Premierminiſter Salisoury, Lord Roſebery und andere
einflußreiche Perſönlichkeiten teilnahmen, und auf deren
Tagesordnung die Berotung über die Mittel und Wege zur
Bekämpfung der Schwindſucht und der Tuberkuloſe ſtand.
Es gelargte die Mitteilung zur Verleſung, daß eine ſüd
af ikaniſche Firma es übernonmen habe, in London eine
Schwindſuchtshei ſtätte zu erbauen und vollſtändig einzu
richten. Die Koſten ſollen 20009 Pfund Sterling (400000
Mar!) betragen.

Eine Konſumſtatiftik der Arbeiter Rürnbergs
plant ſeit langer Zeit das dortige Aibeiterſekretariat. Sie
ſoll eine Ergänzung der ſchon aufgenommenen Lohnſtat'ſtrk
werden, ſie ſoll zeigen, wie weit er in Geld ausgedrück e
Lohn zur Befriedigung des notwenigen Lebe-sunterha tes
ausgereicht hat, wie auch bei vielleicht anſcheinend hohen
Geldlöhnen Schmalhans Küchenmeiſter bleiben muß, ſie joll
erwei en, wie ſtark die Belaſtung der Arteiter durch die nicht
d'rekt dem Steuereinnehmer, ſondern indirekt ar den Kauf
mann zu erlegende Steuer iſt, ſie ſoll den Arbeiter und ſeine
Frau belehren über die Verteilung ihrer Einnahmen auf die
verſchiedenen Ausgabepoſten, über das Verhältnis ſeiner Er
fordernis für Wohnung, Kleidu»g, Nahrung, Neuaxſchaffusg,
Steuern, geiſtige Foribildung u. ſ w. u. ſ. w.

Möhßzlich iſt eine ſolche Statiſtik durch einfache, aber frei
lich ganz genaue Aufſchreibung jedes einzelner Einnahme-
und Ausgabepoſtens Tag für Tag Die hierzu nötigen
Einſchreib bücher wird das Arbeiterſekretariat hefern. Der
mit der Verarbeitung des Materials betraute Beamte des
UArbeiterſetretariats wird zur ſtrengſten Geheimhaltung der
Aufzeichnurgen verrfl'chtet ſein.

Aanſtellnng weiblicher Fabrikinſpektoren in
Ruſnand. Ja Regierun kreiſen wird besbfichtigt, für

Fabriken, in denen Arbeiterinnen beſchäftigt werden, weib-
liche Fabrikin pektoren anzuſtellen und zwar ſollen dazu
Aerztinnen verwandt werden. Das halbbarbariſche Rußland
wird ſchließlich auf dem Gebiete der Sozialreform mehr
leiſten, wie das auf der Höhe der Kultur ſtehende Deutſche
Reich.

Die Beſtimmungen des neuen Hondelsgeſetz
buches haben, ſowen ſie Dienſt eerträge betreffen, nach einer
am 18. November gefällten Entſcheidurg des Reicheégerichts
keine rückwirkende Kraft. Das Rexchsgericht ſtellt
ſich zwar auf den Bolen einer früheren Entſcheidung, daß
der Rück virkungswille vom Geſetzgeber nicht ausdrücklich er
klärt zu ein brauche es läßt ferner die Frage uneniſſchieden,

Bott wissen
S G billigen Freisen

O empfiehlt in grosser

Auswahl und zu sehr

ob die erſt am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden Ueber
gangsbeſtimmungen Art. 170, 171 des ehe
zum Bürgerlichen Geſetzbuch zur Löſung der Seit
heran zuziehen ſeien. Jndeſſen kommt es aus der
lung der geſetzgeberiſchen Abſicht bei der früheren Jnkraft
ſetzung des 6. Abſchnitts des Handelsge etzbuches und der
Prüfung der Einzelbeſtimmungen dieſes Adſchnitts dem

daß die Rückwirkung nur bei den Vorſchriften z
wollt ſei, „die mehr polizeilicher Natur ſind oder gar
Strafe gebieten oder verbieten und an deren ſofortiger An
wendung die Geſamtheit ein ſo hohes geſundheitliches oder
ſittliches Jotereſſe hat, daß ſelbſt das Bedenken der Ver
letzung bereits erworbener Vertragsrechte dagegen zurücktreten muß“, wie es namentlich bei S 62 der Fun iſt. Jn

ben ſonſtigen Vorſchriften dazezen und namentlich in der
geſetzlichen Begren ung der ſogenannten Konkurrenzklauſel in

75, welche zweifellos zwingendes Recht entzält, ſieht das
eichsgericht rein privatrechtliche Normen, bei denen nicht

mehr als eine bloße Mözüchkeit vorlieze, daß der Geſetz
geber die Röckwirkung gewollt habe, und es kommt W
zu dem Schlaſſe, daß die Rückwirkung zu verwerfen ſei,
weil die etwa beſtehende Abſicht des Geſetzgebers, in wohl
erworbene Vertragsrechte ein zugreifen, keinen erkennbarer
Ausdruck gefunden habe.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
s Der „Vormann“ bei Preßdelikten. Jn einer Be

leidigungsklage gegen den Geroſſen Joos, Redakteur des
Gohaiſchen Volksblatt hatte Joos a's Verfaſſer der betreffenden
Notiz den Schrftſetzer Hildebrand angegeben, der in ſeiner Ab
weſenhit die Aufnahme der Notiz veranlaßt hatte. Joos wurde
daraufhin freigeſprochen. Auf die Reviſion des Staats
anwalts hat das Reichsge icht das Urteil aufge hoben
die Sache an das Landgericht zurückverwieſen, weil zu Unrecht
angenommen ſei, daß Joos gemäß S 212 ſeinen Vormann ge-
nannt habe. Der Schriftſetzer H. de die Redaktions„eſchäfte mit
beſorgt habe, könne weder als „Verfaſſer“, noch als „Einſender“
im Sinne des S 21 angeſehen werden.

z Wegen Beleidigung eines Schutzmanns in Bad
nang wurde der Redakteur unſeres Siuttgarter Parteiblattes,
W. Keil, zu 30 M. Geldſtrafe verurtrilt. Der beleidigte Schutz
mann mußte vor der Gerichtsverhandlung wegen Verfehlung ent
laſſen werden, troxdem ſcha kte das Gericht ihm mehr Glauben
als anderen unbeſcholtenen Zeugen

s Wegen Beleidigung der Magdeburger Polizei
wurde der Ardeiter Ka l Breitholz in Weſterhüſen vom u
burger Landgericht zu 1 Mopvat Gefängnis verurteilt. Der
Siaatsanwalt hatte 4 Monate beantragt. Es handelte ſich um
eine Verſammlung in Weſterhuſen, wo Breitholz ſeiner Angabe
nach geſagt hat: Wie die Biuthunde das Wd, ſo verfolgte die
Magdeburger Polizri die Redakeure der Vo.tksſtimme. Nach den
Ausſagen der Beamten, die de Verſamwlung üverwachten, ſoll
die Aeußerung noch etwas kräſtiger gel. utet haben.

s Der ſang Unfug in Nöten. Rdakteur Berkau von
der Halderſtödter Arbriter Z itung ſollte durch eine Notiz, worin
um Feinhaltung des Zrzugs gebeten wurde, groben Urfug be-
gargen haben. Das Sa öffengericht prach ihn in ſeiver Sitzung
vom 19. Dezember frei. Eiwa drei Wochen vorher hatte dasſelbe
Gericht zwei ar dere Redalteure des genannten Blattes des grobenUnfugs Wuldig erktärt und zur höchſten Strafe verurteilt, weil

in zwei Notizen die Thalſache feſtgeſtellt worden war, daß, wenn
der Zuzug unterbieibe, die betiefferden ſtreikenden Arbeiter in
ihrem Kampfe der Sieg davontragen würden.

inrge dieſer Urteile iſt nun von Rechts wegen
erfolgt

Varteinachrichten.

Unſer dreiundſiebzigjähriger Genoſſe Gabrie,Löwenſtein in Nürnberg hat am 20. ds. Mis. das Gefäng
nis verlaſſen, in dem er 3 Monate wegen Preßoergeher s zuge-
bracht hut. Dem alten Känpen hat die lange Haft keinen Scha
d an per Geſundheit gethan. Willkommen in der den. ſchen
„Freihe

Der Landeskongreß der ungariſchen Sozial
wird während der Weihnachtsfeiertage in Budapeſt

atifigden.

Gewertkſchaftliches.
Die Bäckergeſellen in Berlin haben ihre Forderungen

etwas abgeändert. Sie verlangen jitzt:
„1. Abſchaffung von Koſt und Logis im Hauſe des
Meiſters; a) hierfür eine Entſchädigung pro Mann und Woche
von 12 Mark; b) Minimallorn von 21 Mark; Bezahlung von
gejetziichen U. berſlurden à 50 Pfg. 2. Striku Durchführung der
Bundesratsverordnungen beir. die Arbeitsztit. 3. Regelung des
Arbeitsnachweiſes auf unpa. teiiſcher Grundlage 4. Gewährung
je eines freien Tages an den drei hohen Feſten.

Eegenüber den alten Forderungen iſt der Minimallohn von 18
auf 21 Mk erhöht und die Einführung geregelter Speiſepauſenals undurchführbar fallen gelaſſen worden. In erſter Linie ſoll
die Abſchaffung von Koſt und Loris, ſowie Errichtung eines un
parteiiſchen Arbeitsnvach veiſes betont werden.

Der Vorſtand der Söckerinr ung hat ein Flugblatt losgelaſſen,
in dem den Forderungen der Gehilfen gegenüber ein ablehnender
Standpunkt eingenommen wird

Der Streik der Vrauer in Kaiſerslautern betrifft die
Bayeiſche Akitenbrauerei die in ihrem Betriebe 23 Arbeiter be
ſchaftigt. Die Aurſtändigen haben folgende Forderungen geſtellt
1. Arbei zeit von morgens 6 Uhr bis abends 6 Uhr mit den bis
berigen Pruſen. 2. 24 Mark Lohn pro Woche, jeden Freitag
Zahltag. 3. Freies und ungehindertes Koalition recht. 4. Die
Sonntagsarbet darf 2 Stunden nicht übe ſchreiten. 5. Sonptags
dujour mit 3 Mark bezahlt. 6. Für die Mälzer jeden 3. Sonntag
frei. 7. Alle Ueberſtunden Werktfags mit 40 Pfg., Sonntags mit
50 Pfq. bezahlt is auf die Lohnforderung war die Direktion

Kaufhaus

Halle a. S., Leipzigerstr. 94,
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Hütet die Augen der Kinder.
Dr. Serdelmann in Berlin hat aus den Krankenbüchern

der Breslauer UniverſitätsAngenklinik 223
lgender Erblindung desſelben

und fand darunter über 20 Prozent durch
Sang beige

eines Auges mit nach
mmen

ſinn der Kinder verurſ
denen beim Spielen die V
waren namentlich: Meſſer (7 mal), Gabeln (3), Bolzen (7),
Schere (4), Licht (1), Schieferſtift (2), Zündhütchen (7),

ulver (3), n (1), drehender Strick (2). Durch Bos
wurden un

und zwar mit(2), Swa und Peüſche (5).

fand den Karte be
i durch Bogheit in 8

Erbleng ichtſinn,

c Eltern und Lehrer die

Kinder nicht kann nicht oft genug gepredigt werden. Auch Das ZiethenKomitee: ankgmmerſtruer meinen, ikönnen r Feuerwerkskörper, Pilver, Gewehre Hr. Arons, gen einrich Zriemans Schriftſieller. a e See h
nicht oft genug Kindern verſchloſſen werden. Gerade M. v. Egſdy, J Rechtsanwalt. H. v. Gerlach Regiedurch dleſe S Zwei werden ſo oft nicht die kleinen Miſſe- rungs Aſſeſſor a. Hugo Heimann, ggria Sbuchhändler. Wil

Erwa verletzt.Auge re ben
gert

verletzt worden. Der llſtein
bſen ſollte auf das ſtrengſte ver erliner Zeitung. an e Ochs, Dirſgent des Vhilharmo Steineg

boten werden. ungen mit Teſching wiſchen er. i e und Mitglied des r Der Logerbalter Hagſe undbüchſen, mit ine mit r h Armbruſt düeſien Reichst Le trich, Gaſtwirt. Dr. Heinrich Braun, Dlhhweg 261
a tet Herausge Wer J Archivs für ſoziale Geſetzgebung. e Dr. Cbeſchliezungen:

Kindern niemals ohne ſorgſame Aufſicht geſtat Mende Wolf, Reſtaurateur. H. Eruſt, Büd ſenmacher.werden. Das von Pfeilen, durch das ſo man ulius ant Schriftſteller. Ludwig reſchner, Rechtsanwalt.ches Auge der zuſchauenden Kinder gen gegangen, iſt öhrig Rechtsanwalt. Hans Land, Schtifiſteler. Hugo per toren en n iſt
die m Auch ſind Warnungen nötig betreffs des deutſch, Hanrdelsrichter. H. Freudenthal, Rechtsanwalt. Dr. Bruno J Se r S

r zu ck Kreiſe, de Wile, Schriftſteller. Wilh. im Bölſcde, Schriftſteller. J Tews, i Echillerſte 9.iebten Drehens eines Strickes im Kreiſe, des Peitſchens Lehrer. Heinr. Hart, Schriftſteller. Dr. phil. Eduard Marcwald. mann Vohraih eln S. Leipzigerſtr. 100).
im engen Raume, des Werfens mit Gegenſtänden. Die Sr. Jaſtrow, Privatdozent. Richard Dehmel, Schriftſteller. Dr. zollernſtraß 8).
a ſind ferner darauf aufmerkſam zuu Srunde ging debanh daß bei einem

e die auseinandergedrängten Zweige
dem Hinterwanne mit Berat ins Auge ſchnellten.

e

chs Gebüſch

der v on ſeren von 54 in
h Arbeit einge
aber nach prache, die

12 Prozent Erblindungen verurſacht,
ſchägen (10 mal), Steinen (2), Stange

Jan einer anderen Stuiſtikr Dr. Landsberger zu r J traurigen Reſultat.

klich wahre a e Scene o
wir tabellen; ungefähr 1e vermieden werden können, da ſie Spiele

Mutiwillen, Bosheit oder Roheit zur Ur-
hatten. Hier kann und i die

ſelbſt, ſondern ganz unſchuldige, nur zuſehende Kinder

verloren hatten und von Profeſſor
ſſonean in Paris ein Glasange eingeſetzt haben wollten, wir

waren 348 durch Schießen oder Exploſion von
fauf von Zündhütchen, Pulver und

a

wurde
z derDie Lohnkom-

den Anftrag, die
Bäckereien zu be

refeld haben

ſammlun
merken, den Genoſſenmann zu üuer Sthung einzuladen. ch en
ſetunger wurde die aanmins 9 Uhr geſchloſſ

eduktion bis

ne ge

e werden müſſen, das
m hdie Ardeiter der badiſchen

iedergelegt.

Wegen einer u werden

Falle von er ert u

enſtände, mit
racht wurden,

durch Leichtſinn in

gegen zu nehmen.

mann.939 Perſonen, die

Weichert,
Zündhütchen ßellex.

Brandis. H. U

machen, daß man

W e 8Jahren t Albert Ziethenwie e c eng W der immer mehr anſchwellende ihres

Ruf ertönt: Es z Vinge vor, die unterſucht, die bekannt wäahren muß wieder aufgenommen Que Er t eher m wehen m. u

dem unterzeichneten Ko

Recht, das

Liſten zu beziehen ſind.

helm Liebknecht, Ritgſch des Reichstags

Hugo Metſcher, Schlächtermei
glied des Reichstags.
v ra Chefredakteur der Volkszeitung e

Dr. Paul Lindau Hoftheater
Karl Hirſch, n

Biber, Rechtsanwalt,

t

der e
abel a

Für Ziethen.
Kufruf.

S del i ll Zi kei iſachee enſten Parteien und rn a handelt es ſich um das
verhängnisvolle Jertümer ger Sag durch dieſen

ahren niemals zure o e e iſt.
Heute treten wir an jeden im Volke, Männer und Frauen,

heran, mit der Bitte um rn zu einem
Nicht für die Perſon Albert 3
hauſe ſitzt, können wir durch nichts ſeine Lage erleichtern,
als dadurch, daß er weiß es wird für ſeine Sache gear
beitet. Damit das aber geſchehe, nach allen Richtungen ge
ſchehe, für die Agitation: die Verannaltung von Verſamm-
lungen, die Ausarbeitung einer umfaſſenden Denkſchrift und
die für das Wiederaufnadmeverfahren
Schritte, brauchen wir Geldmittel.
träge werden willkommes ſein.
Zeitung iſt bereit, Gelder r zu nehmen.
gleichen unſer Kaſſierer, Herr Hugo Me
berg bei Berlin, Wartenbergſtr. 17, durch den auch SammelAuch jedes der unterzeichneten

früh zeitige BelehrungKrankheiten verhüten. Der Komitee- Mitglieder iſt bereit, ihm eingeſandte Beiträge ent

alte Vers: „Meſſer, Gabel, Schere und Licht, nehmen brave

tſcher,

Ueber jeden einzelnen Beitrag
lich quittiert werden.

Robert Schwe

Verlazsbuchhändler.

Dr. phil. Sig.Stadtverordneter und Chefredakteur der

kieur der SDiaatsvir er Zeitung.

Wverbiwer Schr fiſteller

e

Sachen des ſeit 15
wieder etwas

Ziethen-Fonds.hens: ſo S er im Zucht

notwendigen juriſtiſchen
Auch die kleinſten Bei

Die Expedition dieſer G. V. in

Mayhbfer, Kanf-
t er. r. Pachnicke, Mit

el, e teller.
i

Landauer,n in Wenig
ernſtein. Dr. jur. W

R. W. Martens, Schriftſteller.
Hauptmann, Schriftſteller. Dr. Penzig, Rtedakteur. Hugo Koppel,
dte Friedrich Spielhagen, Schriftſteller Berlir. Dr. O.
Bachler, Chefrede

ende, unwei der
unliebſamer und

in WertAnu ausgabe desus einander ten Grade

E. K. J beſ

Beamten u n

e zu werden.
man aus Bosheit un

der vor den geringſten greifbaren
würdigenkommen belee

anonymen Denungziation

Kriminalbeamte und

Wie z legt und u et

3 a

nie ein derartigesWar aben, m v an
ſtun erklärten die beiden
ergin blate alleen mit gewiſſen durchſuchten,des nten. Schließlich entdeckten

der-Gummiſpritzen, von welchen
arg Naſe S

gewiſſen dem
Halle nichtd erklärten der Frauverlaſſen Z. ſ z c ihr jetzt ſche Stunde t. körne, ver

Die Aufregung wirkte auf die N der
rau derart, daß ſie di 3 eRa e, nden Frau einen et h wollte! Ohne auch

iſt. Und dies alles, weil
Jahren hier wohnen

alt für die Thatſache jener nichts
feigen Verdächtigung zu haben, geht man e

vor, ſie dem wen Gerede

Gewinn mit zur Deckung
ter ſich unſerer Kenn

M. Laſſen
Des-

riedrichs5 Kenntnis des d
Nr. 13.

werden die

wird öffent-fragen, ob in der

zwar nur durch Zu ge
Karlen S beſchit

Sie werden daun ja hören, wwerden. Ob h ung m Wer oder nicht,

emelnde auf e
r zwei Jahre J 3 er Klaſſe ein

den ſteht jedoch die Befugnis zu, d

r der Fedaion
Be. Es iſt allerorts üblich, daß in den Varié é-da er zu etwas erhöhtem See 5 Jpeverkauft wird, weil dic

der Unko dienen ſoll. Ob das neu
zu eröffnende Apollo Theater darin eine Ausnahme machen wird,

tnis.
Sie 4 rubig zur Verhandlung kommenr r e geltend wegt

kann ohne nähere
1 eden werden.

re gewählt un54 der r eng
rittel aus. 3. Sie

teuerfuß“Steuern nach dem „Steuza werden mü W i S mit „Steuerfuß“ die Staats
die Frage zu bejahen, denn S 11 der

Verteilung der auf dasmeirdesb aben darf vach keinem
anderen Maßſßabe als T dew Verhältniſſe der von den Ge

meindeangehbrigen r Je entrichtend en Staateſegne r een en Geme Erhebung beſonderer bitterzu der

ren nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Juli 1885 zu

Gerhart

Baderei 5). Tie Witwe Supplie

(Tvorſtr. 20). Dem Oberlehrer Dr. ph
Dem Handarbeiter Winkler ein S. (Kl. Ulrichſtr 37). Dem Kauf

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 22. Dezember.

Aufgeboten: Der Schloſſer Ackermann und Lina Plöttner (Dry
Der Rangierer Schröder und a e (Königſtr. 5 W y

Der Hifsbremſer Werther undDer Oberwärter Ficke und Emilie auw Bee

Be ſenerſtr. 19). Der Fenerwedrmann Koöppe und Antonie VolDer Schloſſer Kindſchu- und Ottilie Kirkam (Thorſtr 18 und Ganelcten Kauf
enerſtr. 10 und

urgerſtr

mann Malsburg und Bertha Beyer (Bernburg und Gardelegen).
Gaſt ein S. (WMittelſtr. 2) Dem Buchhalter LDem Sekretär Barbe T. ſpe t 6).

I. von Scholten eine

Dem Lehrer Theuerkaunf eine T. (Hohen

Geſtorben Der Arbeiter Werner, 62 J. (Klinik). Des Arbeiter Joel S., 8(Ritt rſtr. 11). Der Kellner Friedrich 26 3. 7
Benge T., 2 J. (Kronprinzenſtr. 1). Des

(Freiimfelderſtr 38). Des daudarbeiter
eſchirrführer Glöckner S., 6 Mogeb. Leſſer, 63 J. alt). 2 n da

Dr. Franz
Für die Redaktion vergntwortlich: Wilh. Zwei in Holle.

W eissemfels.
Apollo Theater.

Pollſändig neuer Spielplan
m große Vorſtellung.

Am 1 und 2. Feiertagzwei große Vorſtellungen
9 Attraktionen 9.

Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

An beiden Feiertagen von115 -1 re
Gr. Frühschoppen- Konzert

bei freiem Entree.

Restaur. zur Weltkugel,
Merſeburgerſtraße 23

Sonnabend den 24. Dezember 1898

billard-Eimweihung,
s ff. Flere und gute Auterhaltung

iſt ge orgt.
rzu ladet freundlichſt

mann.SeeDas echte Kochſche Brot,

geh in en wehen
zeichnet nur en

8 Herrenstrasse I.
r Konſummarken. W

r Arbeiter! WGroße v in e
erzieher,S T Uneteee und Holze ganz ilihe erien 4

d. Töpter, oler Tun

F T.Schwarzer
Johannisbeersatt,

Herrenstrasse 7
empfiehlt

agdwesten
m Weat aokooh, Unterhosene orprodtes Hustenmittel. Hormalhemden

Universal-Drogerie BRarchenthemden
Karl Krütgen, Ka potten

Mersoburgerstrasse, Korsetts,
Billige Preiſe. Billige Preiſe.
150Die ſiſgeſen Haſenklein

nur bei Krabs C Keller.
Goldene Damenuhr wit Keiſe verl.
Geg. Beloh. abzg.

I

Thorſir 17 I r marft

40

e rPreis nur
u c bill8, 4, G chh h R. S er

1000 Mark Velehnung

ahung immer ganz bedeutend
S wo man am heſten und vo

vbrillanten Trompeten

16 Ringen, 2 Sternen

e erzie e chörig, Orgelton.

mit S Dobpelbalgen

Zeinr. sSuhr, Weſe Mwweetreſtens, s (Weſtf.).

Achtung! e ei wird. Angeregt durch meine großen Erfolge entſtanden einigewelche Text a orm meiner Inſerate nachahmten. Trohdem
hat ſich mein Umſatz von Jahr zu Je ve ſodaß ich meiner Concurvreng in

Stüch feinſte Drrsdner

Hafermaſt-Gänſe
ieren Krabs Keller, nur

FJevurgerſtr. 7, nicht Wochen

h Neuartige Zug- Harmonika
mit 2 Reihen

Claviatur-Verdeck mit

ft gebaut, mit den 27
errungen auege atte

mit meiner nenen, garanSpiralfederung, welche int le regten in Deutſche n e e ce erdem eran eS r en per 10 4
i reite t B fſe, 2 M er,ehe nten ſtarken 71

Zuhalterxn, ſormit Retatlecen vonern.

ari Preidliſte zuSrgrr Glockenſpiel mit
r extra. Man beſtelle

ahle ich, wenn mir das Gegentheil
Jahre ſpäter

en. Setidaltch i es deder 5Reſten kauft.

Dannenberg, S Zum Weihnnehtaresto O
empfehle eine grosse Auswahl in:
Pelzen, Filzwaren

Hüten und Mützenbei Wrbarf e gütigen Begehtung.

Paul Arlt's Witwe,
Woissventels, Jüdenſtr. 50 (Ecladen).

Haſenfelle
kaufen

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplau 2.

haum-Kopfetkt,
ohne Konkurrenz, à Pfd. u ohue

Konkurreuz, nur wohlſchmeckendes
Konfelt.

3. Wilhelms Konditorei,
Leipzigerſtraße 64.

Heule eintreſfend:
Frisches

6anse-Pöhcelfleischi

o billigſt W
H. Dobbergtein,

I Alter Markt 1.

fſeisch- Offen

4 Mansfelderstrasse 4
ff. Rindſleiſch z. Kochen à d. 55 f.
Zum Wraten, o. Knochen 65

Hehacktes 6Rolt-, Leber- und Schwartenwurſt
a Pſd 60 Pf.ſf. Stande Pſ. 1

150 S A. U. Weunmtenm.,
do en, getr. f. Herrerſochen jeder Art,
u e ſt. bill. Schleich, Moritzichh. 8.

Federbüchſen

Federhalter,

Bleiſtifte,

Rechenmaſchinen,

Richters Geduldſpiele,
empfichlt die

Volkshuchhandlung,

Bölbergaſſe 1.

Rossfleisch?
Zu den Feiertagen großartig:

Salami, Schlackwurst,
Knackvwurst, Röstwürsichen,

Rochwürstchen, Mettwurst,

nur delikat.
Aeberhaupt T. das Herze

wünſThurma Jo, Telephon Nr. 507.

N. u. getr. Herr u. Dowenuhren,l. rm d. b. Moriglirhhef s
Friſch geſchoſſene Vaſen, im gen r

u zerlegt, verk uft zu billigſten Prei
Grünſtr. 28 und Wochenmartkt, i

reihe. Adolt Stoye.h Wohnung, 126 MarkJanuar 899 u beziehen.
Giebicheuſtein, Gr. Brunnenſtr. 35.

Abger omm. wurde auf der Straße mein.
Töchterch. eine wert Puppe v. 7— h

Mädch. Vor Ankauf w. gewarrt
erb. Frau Fir. Schröder, Gr. Ulrichſtr. 31.

Wir gratulieren unſerem Kameraden
Herm. Stürtze zu ſeinem 25. Wiegenfeſte
daß H mann vor Freude wacklt u eine
junge Frau 'rum appelt. Die kluſtigen
Zahlſt. Brüder A. u. O. Werſchen

C

I



h 4n e c eer r r 4 mW d ws

en Zu Fegi- deschenhen

BilderBücher, ärchenBücher,Schiefertafeln, Lcieſerrenes Schul

Torniſter und Schultaſchen, glle Sorten
Schreibe u. Schulbücher gch Vorſchrift,
SchulAtlanten, Richters Anker-

Steinbanukaſten in allen Größen

Grosse Auswahl. Biükllügste Preise.
Voll lksbuchhand lung anf

Veſuchen Sie

I Sonnabench
das Warenhaus

Zeitz,I ſeschziter
Aucnane e

für ſämtliche Abteilungen ſind eingeräumt.

kommt zu jedem annehmba ren Preiſe zum Verkauf,
ferner außergewöhnlich billig

eHerren-Anzüge, Joppen,
Schuhwaren,

V eD. Wuſſ I

S aaturen ſauber und gut.

zWendischestr. 30 32

l. Athleten- Klub Ha

Du eihnachls-

eulh). Zum Schluß:Marmorgruppen
Gönner unſeres KluFreunde u

u

llo a, von 1890.,
Sontag den 25. Dezember (1. Weihnachtsſeiertag) im „Renen Theater

Bergnügen,
bestehend in Konzert, Aufführungen und Ball.

Nachmitta; von 4 Uhr an: Großes Extra Konzert, ſowie Auftreten
Mußerriege in Kraſiprodußtion, Auf reten von Hraſtturnern, Auftreten
Herrn Fr. Franke in ſeiner unübertreffliüchen Leiſtungen. Auft eten des Herrn
G. Lönnecker als Drahtſeilkünſtier (Kum erßen Mal gezeigt). s von

Großer griech.-röm. Ringkampf.
bs ladet dierzu freundiichſt ein

Der Vorstand: Jir. Frankße.

Zinn haben in den melsten Kolonlalwaren-,
Droguen- und Selfenhandlungen.

e
Dr.

S J rn

Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

billigste und hequemste

Waschmittel der Welt.
S Man achte genau auf den Namen „Or- eund die Solntamarks o u

Weisgentst n.
Wer ſeinen Bedarf ano Fiia- u. Ledersehunwaren o

billig und gut faufen will, der gehe in
das Schutgeſchar von

WNB. An ſerügung a laß Repa

Keſthenken

empfehle ich als ſehr vreis wert
Silb. Ferren-Cyl. wen x 12 etc.

W 9 99 Tamen-iühren, Gold, 22
Süber, 15
Stahl, J 12 De Wecher, Wanduhren, Regülateure,

Weikgachlse

du lehle Reſt von Spielwaren n. ſuyn

e rFischKess-l, oval und und
I Mueukocher, ſein und groß

Je Kaſffeekocher von 50 Pf. an

I Tablettes vog 50 f. an
I Sechüsseln von 50 Pf. an hJ Teller, tief, 14, 15 urd 20 Pf.

Tassen, 8, 10, 15 und 20 Pf.

S h Wasserkannen, weiß, blaur.
Gr. Wassereimevr, 90

h Kindereimoer, 50 Pf

ueublau emaili. Geſchirre
machen wir beſonders auf

NicKeiplätten. flein urd gros
e Giunstoftplätten, Glühstoft

i KRäebenwagen urterReibmasehinen, Blechu. ewaill,
Messer u. Gabeoln, à P. v. 35Pf. an

L öffeit aller Art

e Ptettermühlen
h Korkziehere NuesbrecherKuaftee- und ZAuckerbüchsen S

E. Wasserkessel, groß, 125 M.

Theekannen, weiß und bunt
J Miuehtöpfe, weiß und burt

h Aschkuchenforxnen

h Vieischteller, oval und r
Pr.,1,2 R

Auf unſere ſehr beliebten

mertſam.

Harantie

Kohlenkästen, einfach u. elegant

Karl Rasemamm, I
R Waren- und Möbel Kredit- Grſhäft.

Halle a. S., Alte Promenade 35, I.
empfiehlt bei geringer Anzahlung

Möobel, Spiegel, n.
h Herren- und Damen

nach Maß, Schuhwaren, Hüte, Schirme,Uhren, Regnlatenre, ſowie Ranufakkur- r
Waren aller Art. S Richard

Polſterwaren, rerner Kiſte

-Garderobe, Anzüge a
v r

Reaſhoriere
M 2.40.

Pfeiffer

Kaffeeaufgussmaschinen
(Bli c urd emaillie t)J Karrecmühlen Holzu. Eiſe nblech)

TWischg!ocken u. verschiedene
andere Gegenstüände.

Prachtvoilevuntemaillierte Gegenstände
wie Porzellan a s ehend.

m e

z

r etc. billigſt unter Garantie

Heekel, Ahrmather
Eteinweg 16 47.

Senſgun kenhochfein, bart, glaßg, à Pfd. 30 ſo.
r. Pieorguürken; à Pfd. 30 Pfg.

f. Preisselbeeren, e Zucker,

ph 2 Pfd. 30e J äſenken S mit 50 Raffi ade grkoc t d.

empfedlen in arto J So 2,50»erlzwiebeln, Kaperngrößer aht I ewpfiehtt v
S m srteWwasehbecken, 60 Pf. e Cawil Lange,

I Koechtöpfe von 50 Pf. an e Fernſpr. 1086. Kl. e
Rratpfannen von 50 Pf. an le rh Katterkannen von 50 Pf on eh Aufwaschwanneu, groß. 25 M. 3 Nalkasten

fiir Kinder.PFarbstift-tuis,
Kolorierhefte

von 10 Pf. am.
I. Bretschneider

S teinweg 56 56.SeDie billigſte und vorteil-
hafteſte i gnelle aller

Sorten4 Sohnhwerent Herren,
Damen und ger

iſt in Halle nur allein
2 Schmeerſftraße9 2

Ecke Kuhgaſſe.

B. Hendreich,
früher d. Zschäge.

Koßſchlähkerei Weißenfels,
M. Rehnert, Marierſtraße.

Großes Lager
und Waschgarnituren

W für Puppen W
nwr

Kinder-Kochherde
e à Stück 15 Pf. dis 30 M.
Rinder-Tassen mit Namen etc.

Betten und Betttedern.

l atein, r. Brunnenstrasse 2.

en e ä e hehhhää

Lager fertiger NiKolaistrasse G.Zhadcung ren 1 Zuß. an pro Woche Ghristhaumschmuck, v ne
I rin arg ohne m I COhristbaumlichte, Geſchan Megrirsſr.-Ede

e e h eeeedeeeeeeeg geh h

Burghardt &Becher

5555 ne

von Kaffee- und Spelse-Servicen

W me es

empfiehlt

Gr. u feinſtes Heſchäft d. Branche a. Pl.
Empfehle zu den Feiertogen mJ nochfeinen Fieisch- u. Wurstwaren

ſowie Lenden in großer Auewahl,Konisden abgekochtes Salx-
4 n ſow. ſt t wriseh Gewiegtes.

m nche argegebenen Waren aus
Geſckäft ſind bei Herrn

Schmidt in Teuchern, unterm Berge
zu haben.

üb errommer.

Extra feine Heringe,
auf Wunſch nur milchner,

Früchte, Hug. Seihſche große
ſaure Hurken

Reinh. Georgii

W 48 u. 7e Hebekexlſcher Laden.früher Tr.

e coonoeeeereeeeereeeee e e eeeee1ä

Selbiger hat einen Verkauf

z h

h

ten Doinee



Beyers Restaurant, Sternsirasse'sLrlac Mhlenmpfiehlt ſich von ſelbſt als ein gemütliches Verkehrslokal. Fürn Fcaterna nagicas, akerdeltang an den Weihnachtsfeiertagen iſt beſtens geſorgt und
öffentliche Versammiung J Caterna magica- J bitte Bekannte, Nachbarn und Vereinskameraden um werten Veſuch-

J. Boyer.der Maſchiniften, Heizer ſowie verwandter Gernfbeſt ilder
P. P. Vereinszimmer noch frei, bei Bedürfnis bitte um Beſichtigung.

r n n er Große Hurgſtraße. Ecke Riholaiſtraße.
Deutſchlands organiſiren (Reſerent: K. Kirſchnick-Barlin). Diskuſſion. 2. Elek 2Weissemfels.

Bitterfeld. WRontag den 26. Dezember (2. Zeihnachtsſeiertag) nachmittags 3 Ahr in

haut Glas u. zum Abzzehen.

Beweglichee Candschaſis- und

Komische Hilder,
Farbenspiele

triſche Beleuchtung. 3. Wahl der Dei egierten zum e

Der Einberuſer.Zentral- Verband der Jimmerlente Deutſchlands.

Zahlſtelle für Halle und Umgegend.
Wonlag d. 26. Dezeriber (2. Weihnachtefeiertag) fiadet unſer diesjöh T

9 e in grossartiger Kuswahl S eS Wintervergni gen e zu bilügen Freisen. e
oßenzo ſern Bürgerhallen) in der Wuchererſtr. 39 ſlatt, b s9 e r ürge in der Wuchererſtr. 39 ſtatt, beſtehend au t Zilderbücher,

m Konzert und Ball anAnfeng wach 5 Uhr.
Freunde und Genoſſen ladet hiermit freundlichſt ein Das Komitee.
Programms ſind p daben bei ſämtlichen Bezirk kaſferern, im Verkehrsin den Zigarrengeſchäfien von Sanow Geißſtraße,

finden in meinem G in ifſghter Auswahl ganz
Winterpalrtots, Pelerinenmantel, Joppen, KochS

ce

S bGesellschaftsspiele

S

e

von 10 P. aus.

h S

lokal bei Streicher un
aontung e 77 u I. Brotschueider Gehroich-, Jachett-Anzüge, Hoſen aller Art.

e h kteinweg S S 3 S 8Jan Und Erdarbsiter, e l
Sonukag d. 25. w r t Sge er De Schloß e

W J. e au ortwahrenFamilien e Vie b Joh. eriern iure 4. Anig- pachet, Müntel, Joppen

ger Zum vevor-gtolrenden F este T kann m g. P wir du e Z e Artikel
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager anZigarren, Zägarettem unch Wabak, Weihnachts Ausverkauf.

Etuis, Pfeifen, Spitzen etc. Am Prij e (län 4 er.
A. F. Lindenstrasse 53.d. S S en in ellen Sröße und in jedere W eissenſels.Hen gröszten Erfolg

B. erzielte iche mit nevenstehend la 1 Meter langem

Fegulatore 14 Tage gehend mit Schlag-

werk, Garantie 2 Jahkre,

MIarikc I2.
Taschen-UVhren aller Art.
Silb. Herren-Vhren Remont. K. 10.

hDamen-UVhren v.

Gold. Damenuhren 18.Wecker M. 2.60, nackts ieuehtend, w.

Garantie 2 Jahre.
eparaturen prompt und billig. Neue Feder

inſetzen 1 Mk. Glas, Zeiger, Uhrring 10 Pf.
Garantie 1 Jahr.

er, Leipzigerstrasse 42.
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Mrmols ſoll man Schuhe tragen die der grotzen Zehe nicht geſtatten, in gerader Linie zu liegen.
Niemals ſoll man einen Sckuh tragen, deſſen Sohl: ſchwäler iſt als der Umriß des Fußes. wie man
ſolchen mit einem Bleiſift d at unter dem umzebenden Rande zeichnen kann.
Niemals ſoll man einen Schu) tragen, der die Ferſe preßt.

Niemals ſoll man Schuhr oder Stiefel tragen, die in der Ferſe ſo weit find, daß der Fuß nicht feſt e
gparten w. c in vorzüglicher Qualität und hocheleganter Ausſtattung

S

N

5. Niemals ſoll man Schuhe tragen, die an irgend einer Stelle zu enge ſixd. S
s. Niemals ſoll man einen Schuh tragen, an dem die innere Sohle vicht glatt iſt. c giebt es nur im
7. Niemals ſoll man mit eirem Male von hohen zu irdrigen F. agen übergehen, vielmehr ſtufenweiſe dieſenUuverzang machen. Bei Kind rn beginne wan ohne baMan glaube niemals, daß der Fuß von Tragen paſſender Sarne größer werde. Preſſen und Verierren B.

macht ihn größer im Umfang, aber auch unanſehnlicher. Richtiger Gebrauch aller Muskeln macht den i
Fuß ſtark und zierlich.

Für die Beobachtung der vorſtehenden Regeln bei Schuh- Cinfäufen bieten meineo ear- eit- Schuhwarendie beſte G-iegenyet. Sute und in jeder Hirſicht vproktiſche Korſtrukt on, sowie Mannigfaltigkeit Lei r tr
der Formen und Masse ſind E dieſer Goodyear-Welt-Sehuhwaren, die auch den weit 2gehendſten Anſprüchen genügen und jedes efürfnis zu vefeirdigen geeignet ſind.

Ecke Gr. Sandbergäoodyear- Welt. Schuhwarenkaus ein
Leopold Sternberg. Bitte nicht zu irren und genau auf die

Gw, n J ars un I- Firma zu achten.9906Verlag und für die Saſee e verantwortiich: Augan Groß Druck der Halleſchen Genr higchaſt- Buchdeuckert (E. G m. b. H.) Hals a. S.
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Akkordarbeit.
kordarbeit MordarbeiArbeiterkreiſen ſchon ans duent r

tigen die „Amtlichen Mitteilungen annten Bezeichnusg beſtä
s den Jahresberichtender Gewerbe Aufſichtsbeamten fär 18072

aus der Felde eine Steinbruch Betriebs Seakchinſe

erklärt hat, n Steinbrucharbeitern lie ge abgevon den r beilern keine Geſunkheieggehthenr
vor. De ie Arbeiter ſelber werden durch die Alkkordarbeit
dazu getrieben, gegen ihre Gejundheitsintereſſen zu handeln.

den Beobachtungen des Aufſichtsbeamten für Hannovee ſich die im Akkord ſtehenden tie
en „des Verdienſtes wegen“. Und dabei drückt die
darbeit die Löhne herunter! Im Schneidergewerte hat

nach dem Bericht für den Bezirk Oſtpreußen „der viedrige
Stück. oder Akkordlohn eine übermäßig lange Arbeitszeit

Folge“. Die Ortskrankenkaſſe des Beztrkes Merſe
urg erklärt das re Vrrkommen von Lungenkrask

d in den Schuhfabriken außer durch die ungerügenden
e auch durch das „zu frühzeitige Veſchäftigen der Ar
z Al.er mit Aktordarbeiten“.

viele Urfälle nur durch Akkordarbeit verſchuldet wer
den, bringt der Bericht für Schwaben zur Sprache, wo
W Unfälle in der Textilinduſtrie vorkommen, die durch

as Reinigen der Maſchinen während des Ganges derſelben
verurſacht werden. „Dieſe Betriebsunfälle“, heißt es im
Bericht, „dürfen nicht etwa auf mangelhafte Schutzvorrich
tungen oder auf ungenügende Aufſicht und Jnſtruktion ſei
tens der Fabrikdirektoren und der Meiſter zurücgreführt
werden. Die Art dieſer Unfälle liegt vielmehr in der Na
tur der Beiriebe begründet, und zwar in dem Akkord bezw.
Prämienſyftem. Dieſes Syſtem bringt es mit ſich, daß die
Arbeiter trotz aller in den Arbeitsräumen angeſchlagenen
Unfallverhütungsvorſchriften, trotz ſtrengſten Verbois ihrer
Vorgeſetzten und trotz verhängier Strafen die Maſchinen
immer wieder während des Ganges reinigen, um mit dem
Reinigen vor Anlaufen der Maſchinen nicht aufgehalten zu
ſein und möglichſt viele Ware zu produzieren.“

Der Berichterſtatter meint, daß dieſes Akkordſyſtem „ſrei
lich bei der heutigen Produkion und Konkurrenz ſo leicht
nicht mehr ſich ändern wird.

arum nicht darüber giebt der Bericht aus Würltem
berg III richtige Auskunft. Auch er weiſt auf die durch
die Aktordarbeit vermehrten Unfälle hin. „Jn einer grö-
ßeren Fabrikanlage waren Stutzvorrichtungen am Kalander
mit Vorwiſſen des Betriebsleiters entfernt worden, nur, um
raſcher arbeiten zu können. Von einer Beſeitigung der
Aktordarbeit, wie ſie die Holz Berufsgenoſſen chaft mit Er
folg bei ihren Maſchinenarbeitern durchgeführt hatte, wollte
die Direktion nichis wiſſen. Nach ihrer Anſicht wäre eine
ſolche Maßregel gleichtedeutend mit vollſzändiger Lahm-
legung unſerer Jsduſtrie gegenüber der engliſchen.“

Würde das Staatsgeſetz gegen dieſe gewiſſenloſe Aus
beutung und Verelendung der Arbeiter energiſch vorgehen,
dann würde auch ohne Lahmlegung der Jnduſtrie Wandel
r werden. Wo aber kein ſolcher Zvang auf die

nternehmer wirlt, ſtrengen ſie ſich nicht an, um die Ar
beiter zu ſchützen. Deshalb wird auch die dringeade Em
pfehlung wohl kaum Erfolg haben, von der der Beamte des

Halle a. S., Sonnabend, den 24. Dezember 1898.

Bezirkes Aue berichtet. Jn den dortigen Emaillirwerken
waren die Arbeiter an den Ziehpreſſen im Stücklohn be
ſchäftigt „und hatten infolgedeſſen Jutereſſe am möglichſt
raſchen Arbeiten der Maſchinen. Die Vermuung, daß beim
ſchnellen Arbeiten leicht die erforderliche Vorſicht hintan-
ge'etzt wird, dürfte wohl zutreffend ſein, und es wurde des
halb in dieſen Fällen allen Fabrikanten dringend emofohlen,
an dieſen Preſſen nur im Stundenlohn
arbeiten zu laſſen.“

Es wäre zu wiünſchen, daß die Auſſichtsbeamten voch
mehr wie jetzt ihre Aufmerkſamkeit dem Zuſammenhang
zwiſchen Aktordarbeit und Unfällen oder Erkrankunzen zu
wendeien; ſie würden dann faſt aus allen Arbeitsgebieten
über die ſchlimmen Folzen der Akkordarbeit berichten
können! Freilich im Jntereſſe der Unternehmer liegt
das nicht!

Kinderausbentung auf dem Lande.
Aus Oſtpreußen wird geſchrieben:
Jn demſelben Maße, wie der Mangel an erwachſenen

Arbeitern m dem Lande zunimmt, bildet ſich auch die
v er Landkinder heraus Die kleinen Beſitzer,

die keine Knechte und Mägde bekommen, helfen ſich durch
die ſchamloſeſte Kinderausbeuſung über dieſe Kalamität ſo
gut es eben geht hinweg. Jſt die Zahl derjenigen Kinder,
die Hüteſcheine erhalten und dadurch im Sommer zum Teil
dem Sthulbeſuch ent;ogen wrden, auch nicht gering, ſo ſind
diejenigen, die ohne Hüteſchein bei den Be tzern dienen, an
Zahl den erſteren doch voch überlegen. Muſſen die letzteren
auch noch zur Schule r ſo bleibt ihnen doch ſo viel
freie Zeit übrig, daß es für den Beſitzer vorteilhaft iſt, ſie
in Denſt zu nehmen.
Wie traurig das Los dieſer armen Kinder iſt, erhellt aus

einigen, dem M. D. aug nſcheinlich aus Leſerkreiſen zu
gegangenen Beiſpielen. Danach hatte ein Beſitzer in der
lit wi chen Gegend 150 Morgen Land und das dazu ge-
hörige Vieh, aber keinen Knecht, keine Magd, kein Kird;
ein ig und allein ein zehr jähriger Schuljunge ſteht bei ihmim Dienſt und muß die Arbeiten in der Wirhſcheft verrichten.

Schon früh am Morgen muß das Kind aus den Federn an
die Arbeit, um bis zur Schalzeit die notwendigſten Odsliegen-
heiten beſorgt zu haben. Was Wunder, daß der Lehrer den
abgearbeiteten Jungen oft in den Schulſtunden nach dem
Garten zum Ausſchlafen ſchicken mußte.

Ein anderer Knabe hatte 13 Stück Vieh zu füttern und
mußte deshalb ſchon um 4 Uhr früh re Ein dritter
diente bei einem Beſitzer, der über 100 Morgen Land, aber
keinen Dienſtsoten hatte. Der Vater des Kaaben beklagte
ſich, daß der Beſitzer ſeinen Sohn lup kaip piktai dwase,
d. h., „daß der Beſitzer ihn ſtreife, als ob er en böſer
Geiſt wäre“ Dieſes ſind nur einige Beiſpiele aus einer
Schuſe; bei einer umfaſſenden Erhebung üker dieſen Gegen
ſtand würden geradezu grauenhafte Verhältniſſe aufgedeckt
werden. Die Eltern der Kinder ſind ſich meiſt gar nicht
recht bewußt, wie ſie ihre Kinder der körperlichen Verkümme
rung preisgeben. Sie find es von alten Zeiten her ſo ge
wöhnt, daß die Kinder zu den Beſitzern hüten grhen, um
etwas zu verdienen. Sie denken aber gar nicht daran, daß
in Wiriſchaf en, wo man ſrüher zwei erwachſene Kaechte hielt
und der Junge thatſächlich nur hüten durfte, heute meiſt

mee

n

kein Knecht iſt, ſo daß deſſen Arbeit zum Teil auch noch
dem Kinde obliegt.

Am ſchlimmſten ſind die unehelichen Kinder dran; die
ſelben erfahren von Jugend auf, daß ſie jedermann eine
Laſt ſird; erreichen ſie das Alter von 6, 7 oder 8 Jahren,
ſo müſſen ſie ſchon dienen gehen an Liebe erhalten ſie
nichts, an Ungemach dagegen Ueberfluß. Kein Wunder,
wenn dieſe Kinder als Erwachſene der menſchlichen Geſell
ſchaft die Liebloſigkeit ſechzigfältig und mit Zinſen zurück
geben.

Tagesgeſchichte.
Bis zu welchem Wahnw'tz ſich die Teilnehmer an

der Parforcejagd gegen den Profeſſor Delbrück in ihrem
Verfolgungefieber verſteigen, geht aus nachſtehenden Be
merkungen der Hamb. Nachr. hervor

„Wir würden es als eine wahre Erlöſung begrüßen,
wenn wir Herrn Delbrück als Lehrer der Jugend über
haupt los würden. Der Mann iſt, wie wir neulich ſagtenauf der ſchiefen Ebene ſeiner Beſſerwiſſerei und Oppofitionsluſt

dahin gelangt, daß er nicht nur von den Sozialiſten mit
Recht als „Genoſſe“ u werden darf,ſondern auch die Geſchäfte des feindlichen Auslandes
beſorgt, einerlei, ob er ſich deſſen bewußt iſt oder nicht. Auf
einem ſolchen Wege giebt es keine Umkehr mehr. Deshalb iſt
es beſſer, man macht gleich jetzt reinen Tiſch mit dem

errn.“Nagiert ſind wir übrigens, ſo bemerkt die Berl. Volkaztg.

dazu, ob die Uxiverſitäten es ruhig mit anſehen, wie gegen
einen der ihrigen jetzt vorgegangen wird. Giebt es unter
den Profeſſoren ein Solidaritätsgefühl im Hinblick
af die Verteidigung der Geiſtesfreiheit? Einſtweilen bleibt,
wie bereits im letzten Morgenblatt heroorgehoben, abzuwarten,
ob ſich jetzt die Hetze der „nationalen“ Blätter auch gegen
Profeſſor Kaftan richtet, der gleich dem Profeſſor Delbrück
die e ge Ausweiſungspolitik aufs entſchiedenſte ver
urteilt hat.

Bürgermeiſter und Abgeordueter. Der erſte
Bürgermeiſter Wolff in Schneidemühl hat dem dortigen
Mädchenſchuldirektor Ernſt, der als Abzeordneter in den
Reichstag gewählt worden iſt, mitgeteilt, daß der Magi
ſteat die Koſten für die notwendig gewordene Heranziehun
einer weiblichen Lehrkraft an der höheren Mädchen Schule
während ſeiner Abwesenheit als Abgeordneter ihw zur
Laſt legen und im Regreßwege von ihm einziehen werde.
Dieſes Vorgehen iſt durchaus unberechtigt, da bekanntlich
die Koſten für die Vertretung von Abgeordneten, die Beamte
ſind, aus öffentlichen Mitteln gejahlt werden. Herr Bürger
meiſter Woiff gefiel ſich aber ſchon während des Wahlkampfes
darin, der Wählerſchaft das Shreckgeſpenſt auszumalen, die
Veriretung des Direktors Ernſt im Falle ſeiner Wahl werde
der Stadt 4—5050 M. jährlich koſten. Jn einem Aufruf
an die „Wähler der Stadt Schneidenühl“ hatte Herr Wolff
behauptet: „Es muß alſo ein geeigneter Vertreter beſtellt
werden, deſſen Beſoldung ſelbſtverſtändlich wieder von den
Bürgern allein aufzubringen iſt.“ Nachdem nun doch Herr
Ernſt gewählt worden, kehrt Herr Bürgermeiſter Wolff den
Spieß um und ſucht ihm die Koſten der Vertretung aufzu
drücken. Herr Woilff wird damit kein Glück haben.
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Soziales.
DiF Die S r r im Jahre 1897Arbeiter Geuoſſenſchaften für ne und Erzeugung

in etwa fol Bild
hatten einen Wert von San

im Detail verkaufen,

ein Mehr von 63500780 m. über e
für 1896 von 1470 Genoſſen gar Ja ee er G e von fo e welche

geſchäfte machen, daß dieſe Ende 1897 10830
Perſonen unmittelbar damit beſchäftigten, die verſchiedenen
Artikel herzuſtellen, welche in ihren Konſumabteilungen ver
kauft wurden. Der Wert der W e dieſer Art betrug
S des Jahres 63 911 260 e verglichen mit 53 003 660
Mark als Wert der Erzeugniſſ e 495 Genuvoſſenſchaften,

welche i i Dieſes ma zuſammen en der zwei Genoſſenſchaften,welche im r n Tod den Veuwoſſenſchaften

Warenerzeugung, di n von 186 986 380
als Wert der welche von Genoſſenſchaften aller Art t verkauft wurden, ein
Mehr von 21,9 Proz. über das Jahr 1896. Die Geſamt

l der bei Genoſſenſchaften aller Art zur Warenerzeugung

beſchäftigten Perſonen war 29564, wovon 17149 Mänxer,7537 en urd 4878 junge Verſoren unter 18 Jahren

waren. Von dieſen waren 69,8 Proz. in land und
Wales, 28,8 in Schottland und 1,4 in Jrland tetBei deu Senoſſenſchaften für Warenerzeug ungAnwachſen der liederzahl 6 5 Proz.; a Anteilſ e

Darlehen und Reſerveka 9 Proz.; bei t
12,1 Proz. und bei den Beſchäftigten 5,6 Proz. Von demGeſamikapital ſämtlicher Arten von Genoſſeuſchäften wurden

160 803 160 M. anderweitig und nicht im eigenen Geſchäftsbetriebe angelegt. Fewen wurden 52794 220 M. auf
Häuſer und Wandhauſen, 71 272 300 M. bei anderen Ge

n und das Uebrige in verſchiedener Weiſe ſicher

Die Errichtung einer Heilftätte für lungen-
kranke Eiſenbahnbedieunſtete ſoll auf einer Konferenz
von Vorſitzenden der Eiſenbahn Penſions und Krankenkaſſen
in Ausſicht genommen worden ſein. Ebenſo iſt in Aus 2
genommen, während der Dauer des Heilverſahrens der
gehörigen das volle Krankengeld zu gewähren.

o gieEine anerkennenswerte MaßnahmeSchutze der Bauar beiter hat die t
rung getroffen. Auf Grund des Geſetzes über die Polget

verwal iſt am 12. Dezember ſolgende landespolizei
liche Verordnung erlaſſen worden

8 1. Bei dem inneren net von Gebäuden, ins
beſondere bii Neubauten, dürfen des Winterhalb-

dauernde Ar cht vorgenommen werden,
die Thür- und z eröffnungen ſo verſetzt

p i flhloſſen ſind, daß dur elben ein Luftzug nicht
a nS 2. Jn Räumen, in denen offene Koksfeuer ohneſtändie ein der e Gaſe brennen, nicht
r eitet werden. Solche Räume ſind gegen andere Räume,arbeitet wird, dicht abz ékntePer und dürfen nur

von den die re rbrbe beaufſichtigenden Per
ort betreten werden.

Mit der Errichtung von Dehpbauſern und anderenSperen Bauwerken im Höch und Tieſbau darf piem als
früßer begonnen werden, als bis eine gef loſſene
r möglichſt abgelegen von der Straße auf dem
Bauplatz errichtet iſt; hiervon darf nur abgeſehen werden, wenn
ſich in der Nähe der Bauſtelle eine Bedürfnis anſtalt befindet, deren
er i die Bauarbeiter geſichert und von der Ortspolizei

ebörde geſtattea 7 andlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriftene geh afe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 14
gen beſtra

Gewerbe-Juſpektorat und Arbeiter Organiſationen. Jm Landtage von Reuß j. L. hatte unſer
Parteigenoſſe Veiterlein ſeiner Rede über die Gewerbe
Jnſpektion ausgeführt:

Der Klage über den Mangel an Fühlung mit dem Arbeiter
würde dadurch abgeholfen, wenn der Beamte officiell mit

Der Spitzel.
Roman von A. Bouvier.72]

(Nachdruck verboten.)

Marcel hatte es ſich gemütlich auf dem Sofa bequem gemacht
und die Düfte aus der Küche en.

tete ſi r auf, als der Kellner eintrat und meldete„Eine un fragt nach Jhnen
„Laſſen w. eintreten,“ ſagte Marcel und ging ihr ent

ten Sie ein, tiuere Frinn in. GSeroieren Sie,r er n Keliner hinz

Sie nahmen Platz der ug ſervierte und

die ſchöne Kaſa immer er von neuem, denn
m nicht der Wirtin vom Saoneufer.

Wer ſamt aber jetzt im Lokal aus

u r h e eKaſa hatte, wie wir 71 einen hübſchen r an
das r werd niedlich; e och elegantSe e u. e Tfeinen Glactes und ihre en ſo klem wie der dere in den e r tenran, aber eine Fpr ne See einer reichen Kolotte.

„Ueberraſcht n 7 u Zehn 2uckt, ſprach Marcel ver

cel betrachtete
ähnelte ganz

näiſger t P a e V e wäreſt
ſo ſz8end, ver e Sie a Jt ich, weil ich

bie Na

e e
h 4

wer

den h aller Art trete.ddeutſch Schen ſchö
Man u i in dieſer e e nach

en richten, wo der Geiſt des König Stumn regiere,
der es nicht zulaſſe, daß die GewerbeJvſpektoren mit den
Arbeiter Organiſationen direkt verkehren.

9 a erklärte der Regierungevertreter Staatsrai von

Auch dem Miniſterium iſt es ganz recht, wenn
der GewerberJnſpektor mit den Arbeiter

a in m tritt.c ein weiteres r 1 eugnis für den e
der Arbeiterver ein um ſo beachtlicher, alsvon den Regierung eines induſtriell hoch entwickelten i

in ſeintr Mehrheit ſozialdemokratiſch gefinnten Landes aus

geſtellt wurde.
Jn Preußen gilt es noch immer faſt einem Staatsver

brechen gleich, wenn der Gewerbeinſpektor ſich mit den Ge
werkſcha ehufs Abflellung von Mißſtänden in Verbin
dung ſetzt.

Lokales und Provingielles.
Halle g. S., 23. Dezember 1898.

Die Stadtverordueten- Verſammlung iſt keine
Behörde, ſo hat e das Reichsgericht entſchieden.
Es handelte ſich um eine Reviſion gegen ein Urteil des
Landgerichts zu Braun chweig, wonach der General Agent
Reinwage wegen Beleidigung des Stadimagiſtrats und ver
Stadiv rork neten Verſammlung zu Blankenburg a. H. in
eine Geldſtrafe von 30 M. genommen war. R. war S adt-
verordneier und wurde nebſt einem anderen Stadtverordneten
„wegen unwürdigen Verhaltens“ (es hapdelte ſich um Vor-
würfe gegen ein Magiſtratsmitglied), ohne vorher gehört
worden zu ſein, von der Stadtverordneten r
wie der vereinigten Maogiftrats- und Sia tverordnetenſammlung ausgeſchloſſen Nachdem ſpäter dieſer Ausſchluß

vom Verwaltungsgerichte aufgehobes worden war, ſchrieb

Reinwage im ſeines Sieges an die Stadtverord
neten Verſammlung einen Brief, in welchem er das Ver
halten beider Korporationen ſcharf kritiſterte. Hierin wurde
die Beleidigung erblickt. Den Strafantrag hatte die Kreis
direktion als vorgeſetzte Behörde geſtellt. Das Reichegericht
verwarf die Reviſion des Angeklagten. Die Begründungdes Urteils iſt inſofern intereſſant, als das Reichs ericht
ausführte, die Annahme daß die Stadtverordneten Verſanm
lung eine Behörde ſei, fei rechtsirrtümlich, wenig-

ſtens liege in dieſem Falle kein Grund zu dieſer Anna 7
vor. Die kombinierte Verſammlung desgiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung ober

müſſe als Behörde angeſehen werden und
deshalb erſcheine der Strafantrag des Keisdirektors aus
reichend. Daß die Strafausmeſſung durch die Annahme
einer Beleidigung der Stabdiverordneten Verſammlung allein
beeinflußt worden ſei, könne nicht angenommen werden.

Aus dem Ordnungsftall. Die „edle“ Magde
burgiſche Zeitung bringt folgendes Jnuſerat:

r meines Herzens leeren Platz
ſuch' ich zur öden Winters-

eit als meinen ſüßer, lieben Sſchae hübſche oder Sia
e Off., mögl. mit Pootographie,d. zuruckgeſ. w., v. Dannzent bis zu 23 Jahren

erbeten.

des Weih
auf der Streckere ungefähr

vor 7 regelmäßig herkehteghe Perſonenzügen
abfahren, durchgefübrEine Anfaahrie des Pferder, Eſel- und Rindvieh-
ſalſnn von Halle wird in der Zeit vom 1.--15. Januar 1899

atiſndenZur Annahme von Todesanzeigen iſt das Bureau des
kövigl. Stande ames am Montag, den 26. Dezember, vormittags
10 11 Uhr eerffnet.

Eine Auktion der im Monat Oktober 1897 verſetzten
Pfänder Nr. n findet am 19. Januar und dendarauffolgenden Tagen vormittag von 9 12 und nachmittags
von 43 45 Uhe im Auktior zimmer des Leihhauſes ſtatt.

Unfälle. Der Maurer Otlo Brödner ſtrauchelte, als er mit
Hapdwerkezeug belaſtet die Treppe binurterging und Kürzte ſo

ſagte, weil c glaubte daß Sie ein artiger

„N ö lecht;a
„Jmmer nur n,“ ſagte u and aſtützie ihre beiden Hände u de Tuc Kbp vor u

bot ihre re ihm zum Kuſſe.ſehne e a T J n Herr Marcel, mb zu ſehen, wie ich es verdiene, das e gpie wen
a wan liebt wir be Geſchäſtliches zu e
e das ſchnell ab und hernach wirſt anderes r
ſo Joreel iachte und hob den Kopf in einer Wriſe, die bezeichnen

„Sachte, Kaſa, Du biſt geſcheiter, als ich dachte.“Jaut er aber kbinzu: 9
Zu aſt recht Was ſſi geſtern d 95

ein nichts. Krquelet iſt nicht gekommen.z vorgeſchützt und mich eilig zu Gett J wie Sie es
n Ach w iß, daß be ſier ſich in der Allee verſteckte und

wevigitens aur Koquelet wartete hernachdte ich ihn 3 ein Zimwer gehen Prwj, r i r
te die Kaſa kaurr2 e 2 um N e würden ab be
daher jaſt r gew

geſternMeine liebekam, ſo net u doch, a i We du rüh ich
dach hler eder gut zu machen.“

„Jſt das euch wahr
te, um meinen

biſt ſtreng,“ ſagte Marcel lachend „laß uns aber forte wie u d 4 willſt, a allzu arke t
H u halv e e h hen ne habe iche

be

habe ein Un

Uhr wir

Ja und unter tauſend Antworten werden Sie nicht erraten,

wagrr 832 De d mmo ſage e nell,“ Mar„Sie Verden W wiſſen, daß der Staor n
Zimmer zu vermielen habe

„Jch wußte es nicht.

zwei möblierte

nieder, daß er einen kompligierten Bruch des rechten

c Derr Td ein Kalktan d traf denrbeiter Wilhelm auf 9 Nu einenSchädelbroch, de e leven ſoll nicht hl

an g durch den Tr Das reines unechten Traurivges hat v h Feun te 7 Berl
böſe Se i d er h e 338 e ee ein erungzu r S m et en S uebiar de d a c h dein e a ein
e nur durch eine verleZu 4 ren Eine u iſt mit

a a benn a z St t n cS Jalsbus ngemalte Genr men aus wo der Hochgebirge,
t t e i. nicht
ahl die

tum, W iſt We der techniſ alat m Sag t

lers volles Lo e vonr r e e ene u l wir als Wertun eLei ge t v ſelben „Park von St. eiſt cboch ne ſolche ſtümperhafte Schmiecerei aß wir Dy ragen
müſſen, wer mehr 7 bedauern ob de Tür cher 334 de

F. ſeumsleiter Herr Ort den Mutden Hallenſern zu bieten, oder die r die en
i r laſſen müſſen. Jm ober n rGott ſei Dank, ſchon aus ne c

Sichel, Berlin, mit einer weiblichen öldruckzleicheund weiche Farbenmiſchung wi 5 nur Kunſtdilettanten

icht. gute Landſchaften Suſewihls Kiel, Aben holciniſche Landſchaft kommen leider ar gen wanntie latz
nicht zur vollen Geltuno. etſchmar, Gera iſt mit e farbig
etwas nüchternen, ader ſleiß ha a r vertreten, deren
ſigürlicher Teil ſten ausgefüh am beſien gelungen iſt. Frau G hagen hat einige Aue aus
gert deren ollendung durch zie wenig geſchmackvolleFarbenguſammen e wird. W

sohe,

e gut

u

Merſeburg. h ei ſeiner ungin der hieſigen Nuadelfabrik kam der elter Guſtav Reſnulcke
zwiſchen die r einer Teigwaſchine, wobei ihm die linke
e S Mütwoch dormitigg Um ein Knecht d

raplau m och vormittaMühlenbentzer? Haunſtein in de W Bahrge eif Surs
den heranbrauſenden Zug men ie Pferde h und raſten
dem Bahnübergange zu, h h rr von n e 7
S h rede im r anf Aen Gich enb t

Geſch enbahnwal r T c nachdem der Zug zum Stehen gebrar, herabgeholt

Bitterfeld. A ſigen leiSeele d Rat e W zſpätung von 3 Steden

Gewerkſchaftskartell von Halle.
Sitzung vom 16, Dezember.

Vor Ein in die Tagesordnung werde
gleichen ar re An ſchuldigungenBeiſitzer um darteaeſetedeser a h

die Verhältniſſe,vent h erläu 7 9
für om Zpn errichericht zu berückſichtt zen ſi n bartell allen zum Innung ich vWahlen die e die r zu n e e

welche bei den Wahlen fü

widen Gewerbegerichte wahlen, W ieran e einzelneBeſtimmung n aus dem S e ſich mit dem 8 81 b
und S 91 des veuen Handwerkergeſetzes deden, verleſen. Daraus
iſt zu erſehen, daß die Janunger r Jnnungsausſchüſſe ge

ſind, die vorzunehmende Wahl allen den Jnnungen
v urd Arbeinehmern, L e wahlbereund wählbar ſind, bekarnt zu geben. D der sBerufe S aber beſonders in dieſem Puntte daß alleſchein der Jnnunge ausſchuß ſei eigenes Statut nicht r

befolgt. Obwohl von einzelten Berufen die Wahlen
J nungs Schiedsgericht vorgenommen und auch die
didaten der Gewerkſchaften durchgebracht worden ſind, ſo habendie Mehrzahl der Berufe ſeit e Jahren keine Neuwahlen
oder Erg gehe zu verzeichnen. Einzelne ſind von dem
munen überhaupt noch nicht benachrichtigt worden.

91 des neuen Handwerkergeſetzes doch deutlich
g das

des Kkuoogo und ren Stellvertreter ſind t e z
nen beitgliedern älfte ausSinigten un izedeg h Ken zu entnehmen

Die erſteren ſind von der Jnnungsv lung,von e Ser len et r
rbeitern zu wählen. Auf

dem Karmesber r eh a e n
erade nicht vermietet ſin n

ch dabe eine kleine We hr ung au
ich er bewohnt jetz vermiete
macht die Haas x Er frag e

mir S h ge abgemietet, weil m vie
emer e eo e, aber inp h eine n kotte, die ſich von ihm hat bethören iaſſen, e

e Wende ſcheint ſich nur mit ſolchen Sachen zu be

a
e e P gerade von ihm erzählen. Verzeihen

u ſagte Vloreei i iachend,nete dec 23 äkeftw. Sir r a rwiderte r K i
a uſchte auch!“ eihren beſonderen Sinn in die Reden art e Saſa zyuiſch und legte
o ſahre doch fort, teure F rig Baſſier

59 wollte r fragen, was Du geſtern zu Vveſſer geſagt

„Weshalb dasSe t i ht er mich immer ſo mitleidig e er ſieht ſo
aus al a er mich bedauere und wagt doch nicht zu mir zu
t aber er wacht e um das Haus herum, als ob ebrt a Un, lück mich bedrohe.“

Du wirtuich a was ich ihm ſagte

gut, ich teilte ihm Deine Bezie K it.“recklich,.* rief die Kaſa anus, rn t eggrele W

c W 5 e r n d v r bWeiber Schwägtzerinnen ſen en an agte o aß
(Fortſetzung folgt.)

jed S e im geh ahlt. S i W. n
meineund Jhr Baer h das gäb' nen anſe t F. Bl.)



u dige dine eche? Wie 3,
ſtande gekommen,e Wehen v n 6 hat dir ſnrage rde d

elſitzer aus der ähtbarn üifen) aekn R t IJnnungzmitgüeder, Ge-Es wird alſo nun inf e n alisftreſens des neuen Hand

werkergeſttzes eine R.v ſion der vorbande e icht afol n und die Wehen on L
g ſetzt v an as Kartell erklärt ſich idi ahlen in die d, zu nehmen, ſobald die

853 e u Handwer S treten.ſ a Worten gen Kern S
e e ren e enthbegte

diez Es wurde Wehen des
Lehrlinge

Il die en age ein An werden nach der

W end r Teil d Delegi den die rage Nacht
arbeit ausgedehnt wiſſen wollte, ſ d be Ut n

nicht berückſichtigt worden wäre, vangtt die große Mehrheit die

ma cht, n W e et wer nan die die ger dein That
ſind, rund erungen zuan und zu c ſind. Die c geſtellten trage

den re ommen.a fits g. g. 3 nach dem Jahreseinkomwen ge
agt werden. unkte wurden v der bisherigenorm 1 a e anzufertiger den regtennean erden die Delegierten ve t e

w. enhafte d e Frazebogen bis e 7
ger a 3 vorzunehmen.

Wien ründen e die Beantwortung S 5
Lobega ing am Freitag oder Sonnabend, Die Be

vay den dieſer Argelegenhrit wird vertagtMil der o ine de Jahresleridtes ſoll in der nächſten
e Tgre betraut vwerden,

e r re gJrrchaltun der anntaghruhe inden ch ſollen bie zur er ſitzung an den Vorſenden eno c Thiele abgegeben werden.

Die nächſte öffentliche Gewerkſcha erſammlunwo ſich mit der Errichtung eines W en

aſſen. Als Referent iſt rnber wa ufung wird e We and S äa L wonner
e di des Arbeitsmarkt hat Je Zuſchrift an das

gerichte in war r umn erſücht wird. utratragt, eine Apzahl loterit r einzufordern und an die De

le er zu übergeben.
n Sammelliften für die Teyxtilarbeiter werd t dieſer Brapnche übergeben.Ein Antrag gyf Genoſſen derhahn, die igrn

er Präſenzl e S als
wen vor Schluß der Sitzung ſich entfernen un

dem Vorſtand entſchuldigt haben in d
anweſend zu führen wird nach kurzer Debatte

10. Genoſſe Löffler erläutert nochmals kurz
Zahtſtelle der Fabrik und Hilfsarbeiter, betont ochdaß die Zah ſtelle keine PDelegtente zum vetelgateget

ewählt knre weiche als ſolche anerkannt worden

orftzenden wird beſtätigt, daß die in Mitglieder Verſammlungen
gewählten Vertreter vom Kortell et anerkannt r können
und auch im vorliegenden Fall ni nerkarni worden ſind.11. Die Steinſetzer teilen mit, u m kommenden Früh
jahr in ine eintreten wo en.
39 e Meißner, erläutert die zuſtellenden n. An Kar

ſicher den Steioſetzern bereits jetzt Unter r2 Die Kellner erſuchen abermals um i n ſeitens
ede Gewerkſchaften und bitten etwas mehr auf e gefaß n Be

ſchlüſſe zu achten.Nach Feſtſtellung der W Wliſte und Verleſung des Protokolls

erfolgt Schluß um 12/, U
G. H.

Präſenzliſte:Ferner Korn ditoren JIau u. Erdarbeiter derarbeiter S
uchbinder 1 etallarbeiter 1ildhauer 1 WMagſchiniſten u. Heizer 1

Böttcher Maurer

e 7 erachdecker alerormer 2 Schloſſer u. Dreher 1ilenhauer 1 Steinarbeiter 1abrikarbeiter 2 Schuhmacher 2
an wirtsgehilfen 2 Schneider

laſer 2 Stuk'ateure 1ituogr. u. Steindr. 1 Schmiede 1
andels hilfsarbeiter 2 2olzarbeiter 2 Trabakarbeiter 1
elſchmiede 2 Trapezierer SKlempner 2 Töpfer sKürſ d a e evKupferſchmiede immererEntſchuldigt fehlten: 1 Konditor, 2 Detallarbeiter Maſchiniſt

und Heizer, 1 Lederarbeiter, 1 1 Schmied, 1 Textilarbeiter.

Vermiſchtes.

Eine r che Spielhölle und das Agrarier
elend“. Seit einer en Jahn n beſteht, ſo ſchreibt das
er. iner Tag biati in Berlin eine „freie Vereinigung deren

glieder allabendlich zuſammenkommen. um dem Hazard
piel in erßer Lmie ſelbſtverſtändlich Bafkarat zu
üldicen. Die Vereinigung wurde beſonders von Offizieren
r Garde-Rigimerter, der Kavalle iwenter in Nähevon Berlin und von zur hanr overi en eitſchule komman
jerten Offiziere veſucht ferner aber auch von Referendaren,ſſeſſoren urd Räten zahlreicher Beamtenkollegien

erlin und Potsdam, von Sportleuten, Renunſtall-beſitzern und Herrenreitern Hierzu g ſellten ſich Ange
r e der Hochſinanz, ariſtokrariſche Abgeordnete

ats für Halle

auf dieſe Monats
Albrecht wird der Vo. ſtand be

e rAnſlöſana

Der Vertreter Ge

i und Landtag ſowie ander in Beil

d anweſende onen, die keinembren und e

Der Klub nahm e Berlner

S Qu
erene 0in o

5

und allaben
che verhält
grand jeu“.h

d Sro grundbeßher von aus

2 3

Herren ten. T Imſäye warenirsrr 8 Sicher bekannte ungariſche Baron gJn den letzten Mopaten düudn Verluſte v
meiſten Spieler im Klub der Frögt auche
wurden völlig c neecdun et Se t a
suits mancher Uebertr'tt zur Reſerven wweer manche

i ſrdung e W Offiziere war auf einea be vtn rig im Stiub der Frö 222 n Bald
trat ir leiſe, daun r t auf daßd tet Verlu r ad n irer Arf den A kg ta e rg di Klub eingeführt worden war ar. gewema,
r de m d vie e ſo trügeriſche n gntrn

Aber plötzlich tauchte eine peinliche ErzählungS da jemand, „charmante Kerl als Freund
lege des ollen ebrli en Reutter“ und d u e

San in in eine en m
a, die gerupftenſich, d Priiſei hat die er küri ä nicht gefunden. Sie ſäryſt gegen et „Umſturz“ das

Das Jur kerium und die Hochſfinanz, die das Volk mit Liebes-

aben ausplündern, hazardieren und kommerſieren mit den
umpenproletariern, die ihrerſeits die Beutemacher der oberen

Zehntauſend ausp ündern.
Anfertiger falſ ogeleier d nach einerMitteilung der veſ 3 a e tdeck: J ann fertigtevor den Auge 2 Aisne ein Pinörisei 851 vä3 n echten

en ihm als edient hatte gar nicht zu unterſcheiden war.pate a W G n auge e ne n W dntn mint. ewdhnliKunden genügt die Schale n das die dſordanghe
G öße briht Uebrigens ſind die Fäl e nicht beſonders
ſchwer, da unter den echten Eiern der meiſten Vogelgattusgenviele Äbweichungen vorkommen, daß i e e
ſie nicht alle un unterſcheiden vermögtn. h

en t e ereren Fliegt erz i unamein e
ne lung virſchafft man ren aarbe, worauf ſie als Eier des Se Ter ſechs
mal teu er bezahlt werden. Aus t n en r zu 1
bis 20 Cent mes das Stück, werden Eier des t n her„llt, die mit 40 60 Fr. bezahlt werden. Es handelt ſich hier a
arum, den Enteneiern eine ſilbergrüne Farbe verſchaffen.Taubeneier werden durch geeignete Färbung und r ung z

re Pchgbmur gen mittelgroßer z r uder Holztaube. Eier der N a enſchwer zu eher alſo teuer, deshalb e hen
Lercheneier als 2 verkauft und teuer e erſtellerall dieſer gefälſchten Vogeleier macht i äfte. a und
auswärtize Händler vervollſtändigen b ihre Vorräte.
Jffent e und ſrhaber ammlur gen dürfte nur noch wenige
geben u die icht das eine oder ver ſeiner Erzeugniſſe Ein
c t unden hätte. Der Herſieller dieſer falſchen Eier warilfe naturgeſchichtlichen Snig t der Provin
wo är t t r. aneigneie. Als er ſeine Ste
verlor, ſeiner eigenen Sammlung nach Paris und ſivgdamit einen t be an. Um ſeinen Vorrat zu erweitern
und fehlende ſeltene Eier liefern zu können, half er der Naturnach wie jeder andere Künſtler, fertigte falſche Eier an, worin er
bald eine ungemeine Ueburg erlangte.

Eine Hinterlafſenſchaft im Unterrock. Die gerichtliche
r des Nachlaſſes der in Bukareſt verſtorbenen Gräfin

alſch iſt beendigt. Bis jetzt fand man in den Unterrbcken der
Verblichenen eingenäht 1140000 Franken, was mit den bei dem
Bankier Zamfirescu in Bukareſt hinterlegten 500000 Fr. eine
Totalſumme von 1640000 r m ie Gräfin hatte über
ihre gaben in en 555 Buch geführt und in einerUrzahl von Notizbüchern ſelbſt Ausgaben von uns 10 Centimes

ebucht. Unter den Regiſtern der ſich auch ein, in emie Koſten ihres 2 ihrer a geführten Sſeg be verzei W chpet

ſind. Es führt den Titel: Prozeß mit meinm u e Wie aus dem J erſichtlich
it n in dem ewig e den ihre Tochter gegen
ſie hatte, mehr als x verausgadt, nur,um ihr nicht die für ihren t notwendigen 300 Fr.
monatlich bezahlen zu müſſen.Häuſer aus Alnmiuium. er Verſuch, dritte an
Aluwinium herzuſtellen, iſt ſelbſtverſtändlich von den Umerikanunternommen worden. Jn Chicago r r zur a
erſte v dieſ u Vorder W dieſes deiner belebteſtes d s aufgſſtelfwird mit fe ſapolerten luwiniumplatien 43 Es
Stärke bekleidet es dürfte mit ſeinen he Wanke Sie
Mauern vreben den aus Stein und Ziegeln aufgebauten Häuſern
ewen eigenartigen Anblick gewähren Vie Bauausführnung iſt inder Weiſe ausgeführt, daß ein Gerippe S 7 ſtarken eiſernen

Säulen n v aufniumt, die 0 80 Meter lang und050 Meer breit ſind und von 15 Seht breiten Platten
aus gleichem Material zuſammengehalten werden. Das Alumi
nium erhielt einen Zuſatz von 33 Prozent Kupfer, weil das ſo
n Metall eire ſehr geringe Ausdehnung r r

enartige Fenſter von denen elliche eine Breite von 6,60h werden den 17 Etogen des 64 Meter hohen Lanes vie die
abtige Helligkeit während des Tages verſchaffey. Die Feuer
ſcherhett niumgebändes wird natürlich eine außer
order tlich große ſein.

Ueberreſte von Mammuts wurden, wie der Dioroghſ genSeſellſchaft e Waſhington mi geteilt wurde, auf den Pribllof
Jnſelp gefunden die in letzter Zeit als Mittel kt des immer
weiter abnehmenden Robbenfonges vielfach genan yurden. Akr.
Snodgraß, der eine von der Stanford- Univerſi ausgerüſtete
u begleitete entdeckte in einer Lavahbhle auf dem Bogos
laf Hö wei Bammutzäbne und Knochen tiner Bärenartu dele von dem deut ger Po'ardären verſchieden waren.

Mänteh, Joppen, Roch-

Jackett-Anzüge,
auch in

Knaben- u. Aünglingsgrößen.
Unübertrotfene Auswahl.

Anerkannt niedrige Preise.
Epezialität:

5chlafröche
in guter Qualität von Mk 14 an bis

zur eleganteſten Ausſtattung

re S S S S S

e

Gegründet 1859:

Anſicht ausgeſprochen, daß dier e e lante
revkung des Augapfels durch Schneuzen. Ein

S dere n iſt jüngk in die Zehar z einesudelt ſich um einen Glas lagen deſſenu e waren. Elres Ta a eben als er eben eine
und ſie beiſ wollie, trieb
ine zum Nieſenn Dabei o erzählte ert, r S gen Schwerzen fur c uge aus dergefallen, daß ein u ife gerufener e nur

mit walt habe rängen können.A er wieder en u en, und dabei ſei z das
elbe nochmals Zaſſter er habe es das Auge ſelbſt zur27 Als Dr. Schanz, an Arzt, W

Mann wieder an zu ſchneuzen, und e chanze chnappte das Auge vor die Lider. Bei näherer
ung fand der t daß dieſe und deren Umgebun m
e igrmeben waien urd veim Betaſten deutlich kni

x Mann war, wie ſchon bemerkt, Glasbläſer er blles t
wie ſeine Kollegen, mit den Lungen, ſondern mit den Backen. Z.
W blies er nicht nur die Backen, ſondern die t welcher aſe h

uf, die als dicke Wurſt ihm bis hinter die Ohren reichte. DerS in der Mundhöhle war außerordentlich hoch. Wenn er nun

a wußte, ſo wandte er dabei dieſelbe Kraft an die eren c oſen gebrauchte. Durch den hoben Luſtdruck in der

bewirkte er auch Auftreihung in den Nebenhö en dieſebei an einer Stelle nach der Ancerhshe zu zum Schwunde des

dünnen J s Fo weiteres ſtarkes s regedie d za überſpannte und lirß r Wn n ehe durchtreten, e
e dr er dann r per u gert aus eu d ſtärkeren ider und ben a

eß ſi e Lufitgelchwulſt W Le wecken cdie Gefährlichkeit des Schneu 3 aufmerkſam de de

und im Laufe c et war die Luftgeſchwulſt verſchwunden.Das S rer atte ſich auf dem Ange le verſchlechtert,
aber ſo ſt war nichts zurücgeblirber

erZum Fonds des Volksblattes:
e 0.60 M.J Gr.Litteratur.
Die Hefte 88 bis 91 des Volke L xkon, herausgegeben von

Emanuel Wurm, Verlag von Wörlein u. Comp., Nürnberg, ſind
und enthalten folgende größere ärtikel: anien

luß) Spaniſche Arbeiterbewegun nrg Spaniſche Litteratux uſw.s Weſen derſelben) Spelzenblütige Glumi
W Pflanzen Ordnung aus der Gruppe der einkeimblättrigen,

wiger auerogamen), Svitzen, Sprache (Ent
Urſprung derſelben, Zahl der n r

We darten), Sprachlehre, Grammatik (die Danſte n
ſchares, ſeines Baues und der Geſetze ſeiner Entwickelung
er Veränderung). Sprachorgan (Stimmorgan, Stimm-
n uſw.). Staatsangebörigkeit Staatsm ädte und Verwaltung, Statiſtik le

u euer, Sternkunde (ausgführliche DarSt re r oo n kantſche Stagten, Sumpfvögel (Waſſervöge
h).Tabak (ſeine Se W. Tabakarbeiter, Ta a

e e ſtament, T gius duſrie und ihreTore ier, re ſche i ler oder Schreiver,intt. Töpfer, Törveho t e t Tuneſien (Au
fang). Alle 14 Tage erſchelnt ein Heft. Band I, II und IIImock nen Einbanddecken vor.u komplett gebunden in geſch
Das VolksLexkon kann durch alle Buchhandlungen, n r

w. und d lt b we
gs Kataloz unter Nr. 825 eingetragen.

n r S e t ür die en der Are 5 m Jnha interen zum adtion r zotſchaft. Frances

wegung. Feuilleton e Gidiat
von raun Klara Zetkin: Frauenarbeit

biete der e des e els und weſenFabri ktS ung Frauen i An kande
gehe erſcheint alle 14 Tage einmal. Preis der

m

53 die Poſt bezogen (eingetragen in dere unter dir 8039 betre e x ohne re cicech s graet g
euzband S Pf.

Zur Be a eachtung

für an die Redaktion ſchreiben
1 Sünn mitteilen will les5 h es a denn was a i ech wenigen Stunden nicht2. e i. m w ſparſt damit die Zeit des Redktenrs und

Zrke eigene. Prinzip ſei: Thatſachen, keine
4 icht mit Bleiſtift,d ine 4 ca r er R rpt e als Sinn laſſe einen Raum zwiſchen den Zeilen

4. Ehe nicht „geſtern“ oder „heute“, ſondern den Tag

ö. t et ei N der eine Z9 e niema nen Namen oder eine arig das e hgite Wort durch und ſchreibe das rich Abt

rüber oder daneben.

s n r omm or,Beſchreiben von beiden Seiten ein rhrag heute keinee mehr finden kann und für mörgen z
e erden muß oder auch ganz in den Pap

7. Gieb der Redaktion in ſämtlichen Schriftſtücken Nund Adreſſe m Anonhne Zeſce die Ket

3.

die tior nie berüd ch
JFur die Revarnon Wilg Dwienih in Dalſe.h. hachuſh

Halle a. S.

4 Markt 4.
ätlephon 907.

e e



Rausgenossenzchaft Coesl' Rot
Ling. Gen. m. d. Haft. zu haſe 2

Jahres Kaſen Vericht für das z. Geſchäſtsjahr 139708.

Schſuß-Zilanz pro 31. Oktober 1898. 49
n S.r e2. U enſilien-Konto See Am Konto 6708 99 Aufb en 2 135, r 327,11 r 1 hlln 182217 r m 2 e ung

108t80ſ en n zu den leſehtesten Bedingurgenr J I Kinder-Garcd bet Konts S amen-, Herren I. AIhder-vardlero ep,
a Keſſenbeſand) u T Möbel S piegel, Polsterwaren etc.,c Kieidereto t in grosser gesehmackvoller Auswahl ete,

Sewinn- und J Verluſt gout o. Kinderwagen, Puppenwagen.
1. Feſchäſts Un Konto 433. 3011. t ge Kino rn Rz Grundnück -Unk.-Konto 3864 332. SeneralKon'so ivrc., Jnvent. iel 27
3. UtenſilierKon 15 70 5 We tmarkenKonto 2975 94 Re I Robert Ziumenreichb. Ueberſchuß 13635 25

e hWitgliederbeſtand. Waren und Möbel Kredit HausVeeiryn des Geſchof gabe Noo len alen v den 290 Mitalled e eBahn vie ſind nen ein,etletes n e 4 Leipzigerstr asse 4 eam mMit den Schluſe des Gelchäftsjohres ſind ausge chieden t J n obere Etagen.d bei B giyn des Geſchäftsjahres 1868, 99 h eBe g. Mito e ſtjabr e e Am heil. AbendGuthaben und Haftſumme. wen bis II UhrDas Guthaben der Mitg eder betrug dei Seginn es Geſchäftsjahres 74 5 v e geöffnet.S dem Schluſſe des Geſchäftsjahres beträgt das Outhaben 2 hmithin mehr c
Die Haftſumme aller Mit zlieder beträgt am u des Geſchäftsj. 37200, Mk.s Da,u ppelAnteile 500

376a Beginn des Geſchäftsjahres betrug die Haftſumme 2 30

mithin mehr 17400
Der Vorſtand.

Louis Mauss. Adolf Levin.
Vorſtehenden Abſchlu wir gep.üf. und in allen Teilen mit denBücher übe r unden.
Halle g. Derember 1598

Die Reviſoren.
Theodor Flöthe. Bernbard Sehlüter.Mit S dem Ge chänste icht rtlaren wu uns eanverſtanden.

Halle a. S., den 6. Te emer 1893.
Der Auffichtsrat.

Otto Heinrieh. J. Galle. B. Fuecha. L. Ebert Ad. Hoffmann-
Herm. Simon. Ad. Sehuttze.

r e er

Die ſchönſten KafeeHervice,

Die ſchönſten Waſch Garnituren,

Die ſchönſten HierService

für 3 Mark
kaufen Sie bei

Louis Böker
12 e 12. 132. Leipzigerſtraße 12.

Ce cW ſanburger

Porzellan und Glas.

T du 8 W Zan ue 80 W.

as o es zjuuv u

S e v

Cupfehle als Vrihnachtsgeſchenk: r
e e n 4 u aſen u. Rehwild, igarren 100 Dlud 2,

e et e Hafenklein, Stück R. ſiür n 23.
i ren in Scoff und Plüſch 3 npfiehlt Ernst Zlumenthal, en
K. Rieler. T echlerme ſt r, Bei r 31. Lieitergoſſ 2 u. Wochenmarkt

e 4

a

e 9

45 7 G

ſind die Dreiſe meiner ſämtlichen Waren dieſelben ſtaunenerregend billigen. Nicht einzelne Krtikel, vielmehr mein geſamtes Warenlager iſt
gleichmä, ig im Preiſe herabgeſetzt, wodurch meinen Kunden keine S Heinvorteile, ſondern

Wirklich grosse Vorteile beim Einkauf
geboten werden. Dieſes macht ſich nämech bei der Anſchaffung von beſſeren Artikeln, wie:

Damen-, Herren- u. Knaben-Konfektion, Kleiderstoffen,

Gardinen Teppiche Leinen Baumwollenwaren Schuhwaren
ſehr bemerkbar. Am ſich hiervon zu überzeugen, werden einem jeden, ohne Kaufzwang I meine geſamten Läger zur S

Beſchtionns und zum Vergkeich gern gezeigt. c
Grösstes Kaufhaus H. sg. ſi, eI. e

Berg nd fur die men ute verantwortlich Auge ſt Droß Hrut der Hauecchen Senoſſenjchaſis Bachoeugeer G. m. b. H. Halle a G

41 W
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